der Verdrängungspolitik, die in der 1 0 8 

in annäherndem Maße 
nicht ihresgleichen kennt, wir blicken auf die Opfer der 
Ligutdaktonspulitik, auf die Wun en die unſerem Kultur⸗ 


und die internationalen Verträge nicht verhindern konnten, 
und müſſen bekennen: „Nein, jene Gerechtigkeit, von 
ber Don Antonio Mauxa ſprach, 


‚eure Gerechtigkeit während der Teilungen Polens? 


daß Polen damals ſel b it verfallen war, und daß die Zaren- 


nicht ſtark ſind, iſt öffentlich bekannt. 
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Nr. 291. 
Gereihtigteit erpöhet ein Poll! 


Am vergangenen Sonntag iſt in Madrid der Führer der 
konſervativen Partei, Don Antonio Maura, im Alter 
von 73 Jahren geſtorben, ein Mann, dem nicht nur die Spa⸗ 
nier, ſondern auch die Deutſchen ſehr viel zu verdanken 
haben. Er war während des Weltkrieges als Miniſterpräſi⸗ 
dent Spaniens der entſchloſſenſte und klügſte Verteidiger der 
Neutralität. In einer großen Rede Ende April 1917 ver⸗ 
wahrte er ſich gegen die von Romanvnes befürwortete Teil⸗ 
nahme Spaniens am Weltkriege an der Seite der Entente. 
Und ſprach dabei die ihm über den Tod hinaus unvergeſſenen 


Worte: 

„Die Gerechtigkeit und die Billigkeit ſind der Schild 
der Schwachen. Wir können mit jenen nicht brechen, 
die uns in ſchwierigen Stunden nicht beleidigt 
haben. Man kann von uns verlangen, daß wir für 
alle Freundſchaft hegen; aber Partei für die einen 
oder anderen zu nehmen, wäre das Zeichen einer 
Knechtsſeele.“ 5 


Das Deutſchtum in Mitteleuropa, erſchöpft 
durch die Opfer und Wunden eines gegen vielfache über⸗ 
macht geführten Krieges, in dem es nicht nur die feindlichen 
Maſſen von den eigenen Grenzen zurückhalten konnte, ſon⸗ 
dern gleichzeitig den ganzen Kranz der ruſſiſchen Rand⸗ 
ſtaaten von Helſingfors über Warſchau bis hin zum Kau⸗ 
kaſus vom Zarenfoch befreite, dieſes Deutſchtum, das im 
Herzen Europas ſiedelt, und darum von den andern Glie⸗ 
dern nur zerriſſen werden kann. wenn fie ſelbſt Blut⸗ 
armut und Siechtum dafür in Kauf nehmen, dieſes Deutſch⸗ 
tum, das in der vernunftgemäßen Erkenntnis fait: aller 
Länder der Welt nach einem verlogenen Propagandafeldzua 
und nach ſchweren Jahren weltwirtſchaftlicher Not und 
mittelalterlicher Verblendung langſam aber ſicher Achtung 
und Anſehen im Rat der Völker wiederzugewinnen ſcheint, 
dieſes Volk. das den Freiheitskämpfern der polniſchen 
Nation vergangener polniſcher Generationen und den polni⸗ 
ſchen Legionen Pilſudskis näher ſtand, als alle anderen 
Nationen der Erde, dieſes Deutſchtum erlebt jetzt 
ſeine ſchwache Stunde. 2 

Hat das unabhängige Polen unſerer Tage ihm jene Ge⸗ 
rechtigkeit und Billigkeit zuteil werden laſſen, die nicht das 
Zeichen der Knechtſeele, ſondern das große Vorrecht 
der freien Männer ſind? Wir blicken auf die Opfer 


polniſchen Beziehungen auch nur in a 


leben geſchlagen wurden, auf alle die ungezählten großen und 
kleinen Beleidigungen, die unſere vorbildliche Verfaſſung 


und die der Schild der 
Schwachen iſt, wurde uns in dieſem Lande nicht zuteil.“ 
Wir kennen den oft erhobenen Einwand: wo blieb denn 


Der unvoreingenommene Geſchichtsſchreiber wird bezeugen, 


knute nicht nur an Bug und Weichſel, ſondern auch an 
Warthe, Netze und in den Karpathen geherrſcht hätte, wenn 
damals nicht Hohenzollern und Habsburger einen Bruchteil 
der volniſchen Konkursmaſſe von Rußland abgetrotzt hätten. 
Dann kam die ſchwache Stunde Preußens im 
Jahre 1806. Hat man fie damals auf polniſcher Seite 
nicht auch ausgenutzt, und ſofort eine Weſtmarkenpolitſt in 
Szene geſetzt, die ſpäter während der ganzen preußiſchen 
Okkupation (über den wahren Charakter der preußiſchen 
Polenpolitik haben wir geſtern und ſchon früher berichtet!) 
nicht annähernd vergolten wurde? i 

Die Stunde für Selbſtbeſinnung und Umkehr ift ge⸗ 
kommen. Staat und Volk müſſen die Gerechtigkeit in den 
politiſchen Etat ihres zukünftigen Lebens aufnehmen, damit 
ihnen alles zufällt, was ſie und wir für die Geſundung 
des Landes wünſchen. Der „Kurjer Pozuanski“ hat ein auch 
von uns mitgeteiltes Geſpräch mit einem amerikaniſchen 
Finanzmann wiedergegeben, der zum Schluß ausgeſprochen 
hat, „daß die Deutſchen Polen erdrücken wollen“, Wir 
wiſſen nicht, ob dieſer Satz tatſächlich geſprochen wurde, oder 
ob er nur der Phantaſie des Korreſpondenten entſprach, der 
wie wenig andere die Entdeutſchungspolitik in den Weſt⸗ 
marken kennen muß. Selbſtverſtändlich iſt dieſer Satz 
widerſinnig, denn Deutſchland hat genau erfahren, 
daß man nicht mit Mitteln der Gewalt, ſondern nur mit 
Mitteln des Friedens und der Verſtändigung zu 
internationalen Ehren und wirtſchaftlichem Wohlſtand kom⸗ 
men kann. Aber auf der anderen Seite geben wir zu be⸗ 
denken, wie gefährlich es ſein muß, ein großes Volk in 
ſchwierigen Stunden zu beleidigen. Denn Gerechtigkeit und 
Billigkeit ſind der Schild der Schwachen. und daß wir heute 


! Der Weg über Deutſchland. 

Der „Kurjer Polski“ berichtet, daß der bekannte Pro⸗ 
feſſor Studnicki, ein gemäßigter polniſcher Wirt⸗ 
ſchaftspolitiker, unlängſt eine Broſchüre herausgegeben hat, 
die ſorgſamſte Beachtung verdient. Profeſſor Studnieki 
weiſt auf die Bedeutung des deutſchen Anteils 
am polniſchen Handel hin und bemerkt, daß Deutſch⸗ 
land über 50 Prozent der polniſchen Ausfuhr abnimmt 
und am polniſchen Import mit fait 50 Prozent beteiligt 
it, während Frankreich trotz der ihm polniſcherſeits ein. 
geräumten weitgehenden Vergünſtigungen nur mit 21 
Prozent an der polniſchen Ausfuhr und mit 38 Pro z. 
am polniſchen Import Beteiligt iſt. Deutſchland iſt und wird 
der günſtigſte Abnehmer für die polniſche landwirtſchaftliche 
Produktion bleiben, während die Ausfuhr Deutſchlands nach 
Polen vorwiegend fertige Erzeugniſſe umfaßt, deren Preis 
in den meiſten Fällen die Koſten der Induſtrie⸗Inveſtierun⸗ 
gen angibt und über die Bedingungen der zukünftigen Pro⸗ 
duktion entſcheidet. Gerade die Entwickelung der Produk⸗ 
tion und die Unterbringung des jährlichen Bevölkerungs⸗ 
zuwachſes von 400 000 Perſonen müßte das. Ziel der polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftspolttik bilden, zumal die Kapitalszunahme. 


in Polen mit der Bevölkerungszunahme nicht Schritt hält. 
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Bromberg, Donnerstag den 17. Dezember 1925. 
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Polen bleibt heute die Wahl, die eigenen Arbeiter nach frem⸗ 
den Ländern zu Exwerbszwecken zur Auswanderung zu 
zwingen oder fremdes Kapital zu Inveſtierungszwecken nach 
Polen heranzuziehen. Die Löſung dieſes Problems kann 
Polen jedoch 


erſt die wirtſchaftliche Verſtändigung mit Deutſchland 


bringen, da das internationale Inveſtierungskapital nur 


über Deutſchland nach Polen zuſtrömen kann. Der 
Verfaſſer gibt einen überblick über den Geldmarkt der ein⸗ 
zelnen weſteuropätiſchen Staaten und Amerikas und weiſt 
auf die Bedeutung deſſen hin, daß der amerikaniſche Geld⸗ 
markt, der ſich Polen gegenüber im Punkte der Erteilung 
von Anleihen recht zurückhaltend verhält, in Deutſchland 
größere Summen inveſtiert. Der polniſche Staat hat keine 
Konſumtionskredite, ſondern Inveſtierungskredite nötig, 
um die Eiſenbahnnetze und Waſſerwege in Kongreßpolen 
wenigſtens bis auf das Niveau Galiziens zu bringen. Der 
Bau neuer Schiffahrtswege iſt zur zwingenden Notwendig⸗ 
keit geworden, um der polniſchen Induſtrie durch billige 
Verbindungen mit den polniſchen Seehäfen eine Expanſion 
nach dem Orient zu ermöglichen. Größere Inveſtierungen 
in der polniſchen Induſtrie würden das polniſche Wirt⸗ 
ſchaftsleben ſofort neu beleben. Dieſe Inveſtierungen er⸗ 
fordern eine längere Zeitdauer für ihre Amortiſierung. 
Das fremde Kapital inveſtiert jedoch ſein Kapital nicht in 
denjenigen Ländern, deren politiſche Exiſtenz nicht 
geſichert erſcheint. Mit der durch Hilfe des dentſchen Kapi⸗ 
tals oder ſeiner Vermittlung und der deutſchen Induſtrie 
in Polen vorgenommenen Inveſtierungen ließe ſich vieles 
ſchaffen und man würde in internationalen Kreiſen darin 
eine Überbrückung der deutſch⸗polniſchen Gegenſätze er: 
blicken, alſo eine Verringerung der Gefahren, die die pol⸗ 
niſche Exiſtenz bedrohen könnten. Age 
„Die Ausführungen des Profeſſors Stusnicki kann 
man, ſo bemerkt das Warſchauer Blatt, ohne weiteres in 
jedem einzelnen Punkte unterſchreiben.“ 
Leider gehören derartige objektive, von jeder Parteifärbung 
freie Beurteilungen der Wirtſchaftslage Polens zu den Sel⸗ 
tenheiten in der polniſchen politiſchen und wirtſchaftlichen 
Lite ratu. j 
N. 233 


2: Polen und Deutſche. 
Bir leſen im Krakauer „Czas“: 

Ein ſehr populäres Mitkel iſt der Troſt, der darin be⸗ 
11 daß es anderswo und insbeſondere in Deut ſch land 
nicht beſſer iſt. Das ıı wahr. Aber was folgt daraus? 
Die großen und kleinen Schwierigkeiten, in denen ſich Deutſch⸗ 
land befindet, ergeben ſich aus der Ubervölkerun g und 
aus der Verkleineru a er Abſatzgebiete (dazu 
noch die Reparationsverpflichtungen — D. R.); ihre. Or⸗ 
gan iſation jedoch und 


3 


ihre Leiftungsfähtignkeit 
halten jeder Kritik ſtand. In Polen dagegen liegen un⸗ 
geheure Arbeitsgebiete brach und große Ländereien befinden 
ſich in einem Zuſtand, der an den Zuſtand Kaliforniens vor 
dreißig Jahren erinnert. Die ungeheuren Gebiete Poleſiens 
zu bevölkern. zu induſtrialiſieren und zu ziviliſieren, das 
wäre eine Aufgabe, der ſich in Deutſchland Tauſende von 


Leuten unterziehen würden.“ 
—— 


u... aber die Günde it der Leute 
Berderbenn. 


Von der Aenderung der polniſchen Minderheiten⸗ 
politik hängt die Anleihe für Polen ab. 
(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 
Warſchau, 16. Dezember. Unſer Warſchauer Vertreter 
hatte mit dem Vorſitzenden des Jüdiſchen Sejmklubs Dr 
Reich eine Unterredung über verſchiedene Fragen, in der 
die Stellungnahme des Klubs gegenüber der Regierung und 
im Befonderen die Bedingungen für ela are zu ge⸗ 
währende Anleihe beſprochen wurden. r. Reich gilt, 
was für die Beurteilung ſeiner Ausführungen beſonders 
intereſſant iſt, als durchaus polenfreundlich. Er war 
der wärmſte Befürworter des polniſch⸗jüdi⸗ 
ſchen Pakts und befindet ſich in ſeinem Klub in ausge⸗ 
ſprochenem Gegenſatz zu der oppoſitionellen Gruppe des Ab⸗ 
geordneten Grünbaum. 1 445 ER 
„So ſehr wir auch“, fo erklärte Dr. Reich, „die Perſon 
des Herrn Miniſterpräſidenten unterſtützen, ſo 
ſehr ver wahren wir uns gegen die minderheiten⸗ 
feindliche Politik des Herr Kultusminiſter Grabs ki, 
wie auch gegen die minderheitenfeindliche Politik der an⸗ 
deren Miniſter. Sollte die Regierung unſere (d. 5. die 
jüdiſchen) Forderungen auch fernerhin mißachten, ſo würden 
wir uns gezwungen ſehen, gegen die ganze Regie⸗ 
rung aufzutreten. Wir nehmen gegenwärtig gegen⸗ 
über der Regierung eine durchaus neutrale Stellung 
ein. Doch die Regierung muß uns endlich mit Taten 
entgegenkommen. Haben wir uns davon überzeugt, daß man 
uns durch Verſprechungen nur hinhalten will, ſo werden wir 
ſelbſtverſtändlich hieraus unſere Konſequenzen ziehen.“ 
Dr. Reich weilte im Spätſommer während der Tagung 
der Interparlamentariſchen Union und zuſammen mit den 
deutſchen Abgeordneten Graebe und Kraj czyrski 
einige Wochen in Amerika, 


kam dort ſehr viel mit jüdiſchen Kapitaliſten und Politikern 
zuſammen, und hatte reichlich Gelegenheit, die Stimmun g 
Amerikas P olen gegenüber kennen zu lernen. 
Im Beſonderen ſtudierte er fleißig den amerikaniſchen 
Anleihemarkt. 
in Amerika befragt, erklärte Dr. Reich: 


eine Anleihe erhalten könnte, Doch müßten ſich die maß⸗ 
gebenden Faktoren in Amerika zuvor davon überzeugt haben, 


ſchaftlicher wie auch in politiſcher Hinſicht gründlich ge⸗ 


Drittel des Volkes 
frieden iſt. Gerade der Ernſt der heutigen Lage wird die 
maßgebenden Faktoren in Polen davon überzeugen, daß man 


ſortſetzen darf. 


nen damit, daß für dieſe Zwecke et wa 2 
Dollar zuſammenkommen werden. Angeſichts der über⸗ 
dus bedröhlichen Lage wird dies wohl nicht genügen, aber 


ihn ihres vollen Vertrauens. Loucheur wurde hierauf vo 


Über die polniſchen Anleiheausſichten 


„Ich bin der feſten Überzeugung, daß Polen von Amerika 


daß ſich die Verhältniſſe in Polen ſowohl in wirt⸗ 


ändert haben. Ich glaube, daß auch Miniſterpräſident 
Skrzynski während jeines Aufenthalts in Amerika die⸗ 
ſelbe Wahrnehmung gemacht hat. Unbedingt notwendig iſt 
es, daß Polen ſeine bisherige Nationalitätenpolitik aufgibl. 
Eine Politik des inneren Friedens, eine Politik der inneren 
Demobiliſierung wird Polen die Achtung in der Welt wieder⸗ 
eben. Bevor dieſe Politik nicht eingeſchlagen wird, wird 
Polen die langerſehnte große Anleihe aus Amerika nicht be⸗ 
kommen. Ebenſo wie der Geldverleiher darauf ſieht, daß 
der Darlehnsempfänger ſich in guten Verhältniſſen befindet, 
ſo verlangen auch die amerikaniſchen Kapitaliſten, daß der⸗ 
jenige Staat, dem ſie das Geld leihen ſollen, in geordneten 
Zuſtänden lebt, daß in ihm keine inneren Zwiſtigkeiten herr⸗ 
ſchen, daß in dem Staate vor allem nicht ein ganzes 
mit ſeiner Behandlung unzu⸗ 


die bisherige national⸗politiſch zerſetzende Politik nicht weiter j 
Das amerikaniſche Judentum hat 
ſich bei mir andauernd über die Lage des Judentums in | 
Polen erkundigt. Ich befand mich dabei in einer fehr heiklen 
Zwangslage. Den polniſchen Abgeordneten, die mit mir in 
Amerika weilten, führte ich mehrmals vor Augen, wie 


wenig beneidenswert meine Rolle war, die ich dort ſpielen 


mußte. Gern hätte ich über mein Heimatland die beiten: 


Auskünfte gegeben, gern wollte ich den Intereſſen meines 


Landes dienen, gleichzeitig aber durfte ich nicht die Inter⸗ 


eſſen meines Volkstums ſchädigen. Ich durfte die 
Amerikaner nicht belügen, 


und erteilte ihnen meine Aus⸗ 
künfte nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen.“ 8 N 
Die polniſche Preſſe berichtete ſeinerzeit, daß amerika- 


niſche Kapitaälskreiſe die 


Gründung einer großen jüdiſchen Bank in Polen 
beſchloſſen hätten. Hierüber befragt, ſagte Dr. Rei ch: „Es 
iſt wahr, daß in Amerika eine Aktion zur Unterſtützung des 
polniſchen Judentums in Angriff genommen worden iſt. Ich 


nahm Fühlung mit den Perſönlichkeiten, die die Initiative 


nach dieſer Richtung hin ergriffen hatten. Es kommen hier⸗ 
bei jene amerikaniſchen Juden in Frage, die ſchon 15 Mil⸗ 
lionen Dollar zugunſten des Judentums auf der Halbinſel 
Krim aufgebracht haben. Die leitenden Männer dieſer Be⸗ 
wegung haben mir das Verſprechen gegeben, daß ein Teil 


dieſes Geldes zugunſten einer Kreditaktion für das polniſche 


Judentum beſtimmt werden wird. Aber noch andere jüdiſche 
Verbände in Amerika, vor allem der Verband der galiziſchen 


Juden in Amerika, wollen eine gewiſſe ler aufbringen 


und mit dieſem Gelde in gllernächſter Bank zur 
Stützung des jüdiſchen Handels, der he ndwerker 
und Arbeiter, gründen. Die jüdiſchen Kreife Polens rech⸗ 

2—3 Milltonen 


vielleicht wird dieſes Kapital der Grundſtock einer großen 

Kredithilfe des amerikaniſchen Judentums für die pol⸗ 

niſchen Juden ſein. f 
Zum Schluß befragte unſer Warſchauer Vertreter Herrn 

Dr. Reich über ſeine Anſicht bezüglich des - 2 85 

* l Steigerprozeſſes. 


Dr. Reich hält dieſen Prozeß, wie er in ſeiner Antwort zur 
Kenntnis gab. für einen Fehlprozeß. Er hofft, daß die 
Gerechtigkeit ſiegen werde. „Sollten wir uns jedoch in 
unſerer Meinung täuſchen, ſo würde dies Polen unendlichen 
Schaden bringen. Ein Fehlurteil müßten wir geradezu als 
eine gewaltige Kataſtrophe für alle diejenigen betrachten, die 
von dieſer heiklen Frage berührt werden. TEEN 


[4 


f 


a 


Loucheur zurückgetreten. 
Keine Geſamtdemiſſion des Kabinetts. 


Paris, 16. Dezember. Tel.⸗Union. In der Finanz⸗ 
kommiſſion der franzöſiſchen Kammer wurden am Montag 
die Sanierungsentwürfe des Finanzminiſters 
Loucheur mit Ausnahme des Geſetzes über die Steuer⸗ 
hinterziehung mit 16 gegen 6 Stimmen an die Regie 
rung zurückverwieſen. Dieſes Abſtimmungsergeb⸗ 
nis bedeutet ein Mißtrauensvotum gegen den Finans⸗ 


miniſter. 


. a 134 
Im Anſchluß hieran begab ſich eine Abordnung zum 
Miniſterpräſtdenten Briand, demgegenüber ſie betonte, 
daß ſich die Entſchließung der Kommiſſion gegen Loucheur 
richte, und daß der Miniſterpräſident auch weiterhin das 
Vertrauen beſitze. Bei Briand ſprach ferner eine Abordnung 
der Kammerkommiſſion für Auswärtiges vor und verſicherte 
iniſterpräſidenten empfangen und nach einer Bedenkz it 
von einer Stunde gab er die Erklärung ab, daß er ſein Amt 
niederlege. Der Staatspräſident nahm die Demiſſion Lone. 
cheurs an. El 5 
Blättermeldungen zufolge fol Paul Doumer, der 
Vorſitzende der Finanzkommiſſion des Senats, als Finanz⸗ 
miniſter berufen werden. a 


Ein ruſſiſch⸗chineſiſches Bündnis. 
chan gai, 16. Dezember. PAT. 
Wan⸗ Pao“ bringt die Meldung, daß General Fen g mit 
der ſowjetiſtiſchen Regierung ein Abkommen abgeſchloſſen 
e, nach welchem er ſich verpflichtet, in Nord weſt⸗ 
hin a eine ſowjetiſtiſche Republik auszurufen. 
In der Mongolei ſollen zwei neue Eiſenbahnlinien gebant 
werden, um eine beſſere Verbindung zwiſchen der neuen 
chineſiſchen Repnblik und Sowjetrußland herzustellen. Nuß⸗ 
land verpflichtet ſich, der chineſiſchen Sowjetrepublik 18 
Millionen franzöſiſche Frank als Subvention für 
das Militär zu zahlen. \ 
Nach dem Abkommen ſoll die chineſiſche Sowjetrepublit 


im Falle eines Krieges Sowjetrußlands mit einem anderen 
Staate Rußland ein Drittel ihrer Armee zur Verfügung 
ſtellen, Rußland würde in einem ähnlichen Falle 50 000 Sol⸗ 


daten nach Ching ſenden. Dasſelbe Blatt meldet, daß General 


Feng ein Manifeſt erlaſſen habe, in dem er die Ungültigkeits⸗ 
erklärung ſämtlicher mit den imperialiſtiſchen Staaten abge 


ſchloſſenen Traktate fordert. 


Die Zeitung „Sin⸗ 


dentide Kulturgemeinſchaft. 
Streſemann ſpricht im Verein der Berliner Preſſe. 


WTB. meldet am 14. d. M. aus Berlin: 

„Ein Empfang der Reichsregierung, den geſtern der 
Verein Berliner Preſſe im Reichstagsgebäude veranſtaltete, 
gab dem Außenminiſter Dr. Streſemann Gelegenheit, 

beachtenswerte Ausführungen zu machen. Am Regierungs⸗ 
tiſche ſaßen der Reichskanzler Dr. Luther, Dr. Streſe⸗ 
mann und Reichswehrminiſter Geßler. In Vertretung 
des Reichspräſidenten war Staatsſekretär Dr. Meißner 
erſchienen. Viele Größen der Politik, der Kunſt und des 
Schrifttums waren anweſend. Der Vorſitzende des Vereins 
Berliner Preſſe, Dr. Metger, ſprach in feiner Begrü⸗ 
ßungsanſprache dem Reichstagspräſidenten Löbe herzlichſte 
Glückwünſche zum 50. Geburtstage aus. Mit lebhaftem 
Beifall begrüßt, trat dann der Reichsaußenminiſter Dr. 
Streſemann an das Rednerpult. 

Er erklärte einleitend, die auswärtige Kulturpolitik 
finde ihre höchſte Form in der gemeinſamen übernatio⸗ 
nalen Verwaltung der Kulturgüter. Das ſetze Ent⸗ 
ſagung voraus bei denen, die im Beſitz der Macht ſeien 
und zugleich im Beſitz der höchſten Kulturgüter zu ſein 
glauben. Hinſichtlich der alten Kulturen erſtreben wir nur 
einen freien Wettbewerb, nicht den Kampf. Das deutſche 
Kulturgut dehne ſich weit aus über die Grenzen des Deut⸗ 
ſchen Reiches. 30 Millionen Menſchen deutſchen Bluts 
lebten heute außerhalb dieſer Grenzen. Neun Millionen 
feien vom Kern des Reiches abgetrennt und in den Zuſtand 
der Minderheit gedrängt. Hier ſetze Deutſchlands große 
Auf aabe ein. 

Überall in Europa ſtehe das Deutſchtum in ſchwerem 
Kampf um die Erhaltung feiner Kultur, ein Kampf. der 
keineswegs ausſichtslos ſei. Wer die verſchiedenen Tagun⸗ 
en des Außlandsdeutſchtums mitgemacht habe der habe er⸗ 
ahren, daß das Zuſammengehörigkeitsgefühl heute weit 
größer ſei, als es jemals in den Zeiten des Glückes war. 

Man könne vielleicht, fo fuhr der Miniſter mit deut⸗ 
licher Anſpielung auf die jüngſten Vorgänge in Bozen ſort, 
Denkmäler zerſtören oder fortbewegen, die Kunde 
geben vom Geiſte eines Ortes und ſeiner Bevölkerung. Aber 
der Geiſt eines ſolchen Volkes ſei unzerſtörbar, auch wenn 
man verſuche, ſeine äußeren Bekenntniſſe zum Schweigen 
zu bringen. (Lebhafter Beifall.) Die deutſche Kultur müſſe 
wiſſen, daß ſie eine Heimat habe, daß allen ſtaatlichen Gren⸗ 
zen zum Trotz 
der große Gedanke einer deutſchen Kulturgemeinſchaft 
beſtehe. (Beifall.) Der Boykott der deutſchen 
Wiſſenſchaft während und nach der Kriegszeit ſei ein 
tief beſchämendes Kapitel in der Geiſtesgeſchichte der Welt. 
Wer heute noch glaube, daran feſthalten zu müſſen, befinde 
ſich in der Gefahr, ſich bei dem allenthalben einſetzenden Ab⸗ 
bau der Kriegsfolgen zu verſpäten. Es ſei ein Anachronis⸗ 
mus, wenn wiſſenſchaftliche Organiſationen noch glauben, 
am Ausſchluß deutſcher Gelehrten feſthalten zu müſſen. Die 
Zeit laufe eiliger, als in mancher Studter- 
ien geglaubt werde. Möge man ſchnell damit auf⸗ 

ren. 

Die deutſche Wiſſenſchaft habe das Schlimmſte über⸗ 
wunden. Sie ſei zum Geben nicht weniger befähigt, als 
früher. Zwänge man Deutſchland in eine geiſtige Iſolierung 
hinein, es gäbe wohl kein Volk, das dies eher ertragen 
könnte, als das deutſche, auf Grund deſſen, was es aus 
eigener Kraft und eigenem Geiſte für ſich darzubieten ver⸗ 
möge. Wer ganz im Geiſte ſeines Volkes lebe und zum 
höchſten Ausdruck bringe. der vermöge auch der Welt das 
Größte zu geben. Ein Goethe und ein Dante gehören der 
ganzen Welt. Gerade weil ſie ganz den Geiſt ihrer Völker 
verkörpern, Wer einen übernationalen Kulturaustauſch 
verhindern wolle, der ſchalte ſich ſelbſt aus. Jetzt, wo überall 
in der Politik das Beſtreben zur Verſtändigung ſich zeige, 
ſei es eine Anomalie zur politifhen Lage, wenn der Baykott 
der deutſchen Wiſſenſchaft irgendwo noch aufrechterhalten 
werde. . 

Der Miniſter ſchloß unter lebhaftem Beifall mit dem 
Wunſche, daß die Kulturgemeinſchaft der Völker 
ſich bald über alle Hinderniſſe hinweg durchſetzen möge.“ 


Amerika und Rußland. 


Formeller Antrag Borahs auf Anerkennung Rußlands. 


Waſhington, 10. Dezember. Senator Borah hat im 
Senat einen Antrag eingebracht, in dem er die Aner⸗ 
kennung Sowiétrußlands durch Amerika fordert. 


Frau Budjenny erſchoſſen. 


Die Frau des bekannten Generals Budjen ny bes 
rührte beim Unterſuchen eines Revolvers den 
Abzug, wodurch der Schuß ſich löſte und ihr in den Kopf 
gen hir Budjenny war nach einigen Stun⸗ 

en tot. 


Moſſul den Engländern zugesprochen. 


London, 15. Dezember. Das engliſche Außenminiſterium 
erhielt aus Genf von Chamberlain ein Telegramm, worin 
mitgeteilt wird, der Völkerbundrat habe in einer geheimen 
Sitzung beſchloſſen, Moſſul dem Irak anzugliedern, wobei 
das engliſche Mandat für Irak um 25 Jahre verlängert wird. 
Chamberlain bemüht ſich, das Einverſtändnis des ganzen 
Kabinetts mit dieſem Beſchluß des Völkerbundes herbeizu⸗ 
führen. Der Beſchluß wird veröffentlicht werden, ſobald die 


—— — — — 


Eine Amerikareiſe. 


Vortrag des Sejmabgeordneten Graebe. 


Wie erinnerlich hat Sejmabg. Graebe als Vertreter der 
Deutſchen Vereinigung im Sejm im Frühherbſt dieſes 
Jahres an der Amerikatagung der Interparlamentariſchen 
Union teilgenommen. Über die Eindrücke auf der Reiſe 
dahin und in Amerika ſelbſt hielt Herr Graebe auf Veran⸗ 
laſſung der Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft 


am letzten Montag im Zivilkaſino einen durch Lichtbilder 


illuſtrierten Vortrag, zu dem eine zahlreiche Zuhörerſchaft 
aus Stadt und Land erſchienen war. 

Die Reiſe ging über Berlin, Köln, Aachen, Paris, 
Cherbourg. In Köln, wo bekanntlich noch engliſche Be⸗ 
ſatzung liegt, iſt die letztere ſo unſichtbar, daß der Vor⸗ 
tragende überhaupt eine engliſche Uniform nicht zu Geſicht 
bekam. In Aachen machte ſich ſchon rein äußerlich die Tat⸗ 
ſache bemerkbar, daß die Stadt kein Hinterland beſitzt. 
Dagegen zeigte ſich gleich jenſeits der belgiſchen Grenze, 
daß man dort den Wiederaufbau des Landes energiſch in die 
Hand genommen hat. Paris machte auf den Redner durch 
ſeine große Zahl architektoniſcher Bauten einen ſtarken 
Eindruck. Das Leben dort iſt wegen des gegenwärtigen 
ſchlechten Kursſtandes des Franken billig; für ein opulentes 
Mahl einſchließlich einer Flaſche Burgunder zahlte man 
einen Betrag, der etwa 50 Reichspfennigen entſpricht. In 
Paris wurden die Reiſenden aus Polen durch die Mitteilung 
überraſcht, daß fie ſich vor Beſteigung des Ozeandampfers 

einer achttägigen Quarantäne zu unterziehen hätten. 
Glücklicherweiſe erfuhr man in Cherbourg, daß zugunſten 
der Mitglieder der Interparlamentariſchen Union von 
jener Maßnahme Abſtand genommen worden ſei. Auf dem 
rieſigen Kaſten, der Cunard⸗Linie gehörig, auf dem die 


. des engliſchen Kabinetts in Genf eingetroffen 
ein wird. n 

Der türkiſche Außenminiſter Tewfik Bey erklärte in 
einer Unterredung mit Pariſer Preſſevertretern, daß der 
engliſch⸗türkiſche Konflikt wegen Moſſul fetzt in ein ſehr 
ernſtes Stadium eingetreten iſt. Der Miniſter ſelbſt ſieht 
nicht eine günſtige Löſung des Konfliktes. Die Türkei möchte 
ihn um jeden Preis vermeiden, aber eine Verſtändigung iſt 
ausgeſchloſſen, wenn England ſeinen Standpunkt nicht 
ändert. Die türkiſche Delegation ſei in ihrer Nachgiebigkeit 
ſchon ſo weit gegangen, daß Tewfik Bey fürchtet, er habe be⸗ 
reits ſein Mandat überſchritten. 

Genf, 15. Dezember. Der engliſche Kolonialminiſter 
Amery erklärte in einer Unterredung mit engliſchen Zei⸗ 
tungs leuten daß England ſich vorbehaltlos mit dem Beſchluß 
des Völkerbundrates in Sachen Moſſul einverſtanden erklärt. 
Dies wird vorausſichtlich ſchon am Mittwoch erfolgen. 
Amery nimmt an, daß die Entſcheidung des Völkerbundrats 
für England vorteilhaft fein wird. Nach feiner Anſicht würde 
England nach Erledigung des Konflikts in Moſſul der Türkei 
gewiſſe wirtſchaftliche Konzeſſionen einräumen. 


Die Erſparungen im Kriegsminiſterium. 


Warſchau, 16. Dezember. Der Kriegsminiſter ordnete 
an, daß aus Erſparungsrückſichten alle Inſpektions⸗ 
reifen zu unterbleiben haben. Gleichzeitg unterbleiben 
die Einberufungen aller berufsmäßigen Reſerveoffiziere zum 
aktiven Dienſt. Bei allen Korpskommandos werden Er⸗ 
ſparungskommiſſionen ins Leben gerufen werden. Die 
Weihnachtsurlaube der Soldaten werden bedeu⸗ 
tend ausgedehnt werden. Die Soldaten erhalten je 
15 Tage Urlaub, müſſen ſich aber in dieſer Zeit ſelbſt ver⸗ 


pflegen. 
* 


Geſtern wurde dem Sejm eine Interpellation 
eingereicht, die ein bezeichnendes Licht auf die Sparſamkeits⸗ 
aktion der Regierung wirft. In der Interpellation wird 
die Regierung angefragt, warum der ehemalige Kriegs⸗ 
miniſter Sikorski nach ſeinem Rücktritt ein dreimonat⸗ 
liches Urlaubsgehalt erhalten hat. 


Re polniſche Dienſtpragmatik für Lehrer. 


Warſchau. 15. Dezember. Auf der Tagesordnung der 
geſtrigen Sejmſitzung ſtand u. a. auch das Geſetz über die 
Dienſtpragmatik für Lehrer. Der Berichterſtatter, Abg. 
Smolikowski. wies darauf hin, daß das Geſetz die bis⸗ 
. dieſem Gebiet erlaſſenen Beſtimmungen vereinheit⸗ 
iche. 


In der Diskuſſion bemängelte der Abg. Lewin (Jüd. 
Klub], daß in dem Geſetz die urſprünglich vorgeſchlagene 
Beſtimmung geſtrichen worden fei, die es den Lehrern ver⸗ 
bietet, den Nationalitätenhaß zu ſchüren. Der 
Redner ſtellte den Antrag, den Wortlaut des Regierungs⸗ 
entwurfs wieder herzuſtellen. 


Abg. Utta (Deutſche Vereinigung) hob hervor, daß der 
Regierungsentwurf der Regierung eine Waffe gegen 
die nichtpolniſche Lehrerſchaft in die Hand gebe. 
Das Geſetz mache es zur Bedingung. daß ſämtliche Lehrer 
die polniſche Sprache vollſtändig beherrſchen müſſen, und da⸗ 
durch werde der Regierung die Möglichkeit gegeben, eine 
Anzahl von deutſchen Lehrern zu enklaſſen. Der Klub des 
Redners mache die Annahme des Geſetzes von dem Beſchluß 
einer Reihe von Verhbeſſerungen abhängig. 

Auch der ukrainſſche Abg. Chrucki äußerte verſchiedene 


Bedenken über das Geſetz. worauf die Diskuſſion über dieſes 


Thema unterbrochen wurde. 
Repuhlit Polen. 


Die Kürzung der Beamtengehälter in Polen. 


Warſchau. 14. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Wie 
von gut unterrichteter Seite verlautet, beabſichtigt die Re⸗ 
gierung eine bedeutende Kürzung der Beamtengehälter bei 
ſämtlichen Beamten der Klaſſe I-IX durchzuführen. In 
den erſten drei Monaten des Jahres 1926 würde die Ne⸗ 
duktion gegenüber dem Monat Dezember 1925 etwa 17 
Prozent betragen. Die Reduktion der Gehälter der 
Lehrer ſoll noch größer ſein. Und zwar würden ſich hier 
die Gehälter in demſelben Zeitraum gegen den Monat 
Dezember 1925 um 25 Prozent verringern. 


Karpinski zurückgetreten? 


Warſchau, 16. Dezember. Wie in Sejmfreifen verlautet, 

8 Präſident der Bank Polski, St. Knarpins fi, zurück⸗ 
etreten. 

Als ſeine Nachfolger werden der Abg. Mi chals ki ſowie 

= 3 der Landwirtſchaftsbank Steezkowski 
nannt. 


Wieder eine Arbeitsloſendemonſtration in Warſchau. 


Warſchau, 14. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Heute 
vormittag ſuchten Arbeitsloſe Demonſtrationen zu veran⸗ 
ſtalten und nach dem Seim zu ziehen. Sie wurden jedoch 
von der Polttei nicht durchgelaſſen. Alsdann ſchickten fie 
eine Delegation zum Sejmmarſchall Rataf, die die 
Forderungen der Arbeitslofen überbrachte. Die Demon⸗ 
3 zerſtreuten ſich alsdann, die Ruhe wurde nirgends 

rt. 


Reiſenden die Überfahrt machen ſollten, hatten die Eng⸗ 
länder natürlich die beſten, nämlich die oberſten Stockwerke 
belegt, die Herren aus Polen, Auroflamten uſw. wurden 
in die tiefſten Abgründe des Schiffes verwieſen, wo die Luft 
einem den Atem benahm. Dazu kam, daß man in eine 
Kabine vier Perſonen geſteckt hatte, wo als Sitzgelegenheit 
nur der eigene Koffer in Frage kam. Die Verpflegung 
war auf dem Papier ausgezeichnet, in Wirklichkeit aber 
miſerabel. Ob Fleiſch. Fiſch oder Komvott — alles ſchmeckte 
egal. Die Folge dieſer kulinariſchen Genüſſe war, daß Re⸗ 
ferent während der Überfahrt acht Pfund an Körpergewicht 
verloren hatte. Natürlich fehlte es bei der Überfahrt auch 
nicht an ſtürmiſchen Tagen. aber wenn auch das Schiff unter 
der Umarmung der Windsbraut manchmal in allen Fugen 
krachte, man kam glücklich hinüber. 

Redner ſchilderte nun in lebhaften Farben die Eindrücke. 
die er angeſichts der Neuen Welt und ſpeziell Neuyorks 
empfangen, die 60ſtöckigen Wolkenkratzer, das Leben und 
Treiben in den Neuyorfer Straßen, die Hunderttauſende 
von Autos. deren es in Neunork bei einer Einwohnerzahl 
von rund 6 Millionen etwa 2 Millionen gebe, beſchrieb dann 
die Fahrt nach Waſhington, die Staatsbauten dieſer eigen⸗ 
artigſten Landeshauptſtadt und die Empfänge und die Be⸗ 
wirtung der eurovälſchen Gäſte durch die offiziellen Kreiſe. 
Bei den Feſtlichkeiten wurde nur ein einziges Mal von der 
ftrengen Regel. daß Alkohol in jeder Form vernönt fei, ab⸗ 
gewichen. Sonſt iſt bei jedem Eſſen das einzige Getränk 
nur Waſſer. 

Nach herrlichen in Waſhington und Umgebung verbrach⸗ 
ten Tagen, wo auch die Sitzungen der Union ſtattfauden, 
ging es wieder nach Neuyork zurück, wo man bei Einladun⸗ 
gen Gelegenheit hatte. intereſſante Perſonen und Kreiſe 
kennen zu lernen. Einmal war Redner bei einer alten 


500 Päſſe geſtohlen. 


Warſchau, 14. Dezember. (Eigener Drahtbexicht.) Im 
Innenminiſterium ſind, wie heute vormittag feſtgeſtellt 
wurde, 500 nicht ausgefüllte Päſſe geſtohlen 
worden. Von den Tätern fehlt jede Spur. 


Wegen Übertretung des Geſetzes über den Achtſtundentag 
ein Monat Gefängnis. 


Lublin, 16. Dezember. Die „Ziemia Lubelska“ teilt mit, 
daß der Direktor der Zuckerfabrik Nieledow im Kreiſe 
Chrubieszow zu einem Monat Gefänanis verurteilt wurde 
21757 Verletzung des Geſetzes über den achtſtündigen Ar⸗ 

eitstag. 


Der Steiger⸗Prozeß. 


Lemberg, 16. Dezember. Den Geſchworenen werden 
3 Fragen geſtellt werden. Die wichtigſte Frage iſt die 
258 8 Steiger den Anſchlag in heimtückiſcher Weiſe ver: 

at. 

Morgen beginnt der Staatsanwalt mit ſeinem Plai⸗ 
doyer. Nach ihm werden die Verteidiger ſprechen. Das 
Urteil wird noch in dieſer Woche gefällt werden. 

* 


Lemberg, 16. Dezember. PAT. Die geſtrige Verhand⸗ 
lung wurde ausſchließlich mit der Rede des Staats⸗ 
anwalts ausgefüllt, der den Nachweis für die Schuld 
Steigers zu erbringen verſuchte und die Beſtrafung des An⸗ 
E forderte. Die Sitzung wurde hierauf auf heute 
vertagt. 


Aus anderen Ländern. 


Die Verträge von Locarno in der franzöſiſchen Kammer. 


Paris, 16. Dezember. (Tel. Union.) In der Kammer 
wurde ein Geſetzentwurf eingebracht, der die Rati⸗ 
fizierung der Verträge von Locarno vorſieht. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 16. Dezember. 
Erweiterung des polniſch⸗dentſchen Feruſprechverkehrs. 


Die Poſener Poſt⸗ und Telegraphendirektion bittet uns 
mitzuteilen, daß vom geſtrigen Dienstag ab Ferngeſpräche 
zwiſchen Poſen, Inowroeckaw, Gneſen, Oſtrowo, Liſſa, Ra⸗ 
witſch, Krotoſchin, Birnbaum und Bentſchen einerſeits und 
Berlin, Frankfurt a. O., Hamburg, Stettin, Schweidnitz, 
Trachenberg i. Schl., Oels i. Schl., Beuthen i. Oberſchl., Glei⸗ 
witz, Ratibor, Glogau i. Schl., Hirſchberg i. Schl. u. a. o. 
andererſeits zugelaſſen find. über die Höhe der Gebühren 
für die einzelnen Orte kann man ſich im zuſtändigen Poſt⸗ 
und Telegraphenamt unterrichten. 


§Fachwiſſenſchaftliche Plaudereien. Abſichtlich wollte 
wohl der Redner Dr. Schoenbeck durch die Ankündigung 
ſeines letzten Vortrages „Und erſt die Grammatik?“ 
gewiſſe Erinnerungen aus vergangenen Schülertagen wach⸗ 
rufen. „Und erſt die Grammatik, dieſe verfl...“ Aber das 
Fragezeichen ließ uns ſchon ahnen, daß vielleicht doch Frau 
Grammatika beſſer iſt als ihr Ruf. Woher kam es denn, daß 
die Sprachlehrſtunden zu den ſieben Schülerplagen gehörten? 
Man ſah in der Grammatik ſo etwas wie angewandte Logik. 
Und daher jenes unaufhörliche Zergliedern von Sätzen nach 
Bei⸗ und Unterordnung, jener öde Formelkram. Wir erleb⸗ 
ten Grammatik als ſtrenges Geſetz, als „Buchſtaben“, nicht 
als Ausdruck lebendigen Geiſtes. Wer unter uns Pennälern 
konnte auch nur ahnen, daß alle dieſe „langweiligen“ Stoffe 
Gegenſtand einer „Plauderei“ ſein könnten! Dr. Sch. zeigte 
nun, daß auch die Grammatik nichts Künſtliches, ſondern 
Gewachſenes iſt, nur in gewiſſen Grenzen geſetzmäßig, im 
übrigen aber ſich volle Freiheit der Bewegung wahrend. Er 
— — uns — immer unterhaltſam — auf weite Strecken 
m Sprachleben, wo alles ſchwankt, wo alles Gebrauch iſt 
und nicht Geſetz. Eine lebendige Sprache läßt ſich aber 
nicht in Formeln preſſen. Und ſo können wir über alle 
vier Vorträge Dr. Schoenbecks das Wort Goethes ſetzen: 
„Wer tiefer ſieht, geſteht ſich frei, Es iſt was Anonymes 
dabei.“ Daß es ſo mit unſerer lieben deutſchen Mutter⸗ 
ſprache beſtellt iſt, macht uns ſtolz und froh. Dem Redner 
Dank für ſeine Arbeit! 

§ Seltene Jagdbeute. Der Förſter Sobezak erlegte am 
Sonnabend in der Förſterei Pszezonka bei Schulitz einen 
ſtarken Wolf, der ſchon ſeit längerer Zeit in dem Wild⸗ 
beſtande der Förſterei Schaden verurſacht hatte. Das er⸗ 
legte Tier war von der Schnauze bis zum Schwanzende 
1,75 Meter lang und wog 85 Pfund. 

Der heutige Wochenmarkt hatte gutes Angebot und 
regen Verkehr. Gezahlt wurden in der Zeit zwiſchen 10 
und 11 Uhr folgende Preiſe: Butter 2,50—2.70, Eier 270 
bis 4, Weißkäſe 30—40, Tilſiter 1 80—2. Schweizer 3 60, 
Blumenkohl 50—1, Weißkohl 10. Wirſing 15, Roſenkohl 50, 
Wruken 10. Mohrrüben 10—15, Zwiebeln 20—25, Apfel 
20—40, Nüſſe 1.30—1 50. Hühner 4. Enten 4-6, Gänſe 
(Pfund) 1,20—1,40. Puten 8—10. Tauben 150. In der 
Markthalle koſteten: Schleie 180, Hechte 150—1 80, 
Karauſchen 150. Breſſen 1, Plötze 50—60. Schweinefleiſch 
1.10, Rind 70—90, Kalb 70—80, Hammel 70, Kochwurſt 80 
bis 120. Dauerwurſt 1.60. 

§ Einen Betrug in Höhe von 800 zi hat ein Kaufmann 


Wyiöôrka, Danzigerſtraße (Gdanska) 156, der Kriminalpolizei 


gemeldet. 


reichen Dame geladen, die Kunſtſchätze aus aller Welt zu⸗ 
fammenaerafft und in ihrem Hauſe regellos durcheinander 
verſtaut hatte. In die Augen fiel eine in die Wand einge⸗ 
laſſene Orgel, an deren einer Seite ſich die Büſte Sobaſt'an 
Bachs befand. Als Redner mit der Gaſtgeberin üher dieſe 
Orgel ſprach und auch auf Sebaſtion Bach unter Nennung 
des Namens hinwies. unterbrach ihn die alte Dame mit 
den Worten: „Ach. Sie kennen den Herrn?“ Daß auch ein 
deutſcher Verein in Neunork die deutſchen Reiſenden ein⸗ 
mal zu ſich lud verſteht ſich von ſelbſt. 

Nach intereſſanten und inſtruktiven Tagen in der ameri⸗ 
kanſſchen Metropole ging's mit Schnellzugsgeſchwindigkeit 
nach den Ninrarafällen und nach Kanada und ⸗war zunächſt 
nach der Gartenſtadt Hamilton. dann nach Toronto uſw. 
Auch dort wieder Empfänge. Feſtlichkeiten die Hülle und 
Fülle. Bei einem ſolchen Feſt trat einmal eine feſche Miß 
an den Redner heran und fraote ihn, ob er verheiratet ſei. 
Auf die Graenfrare, warum die Dame das miſſen molle, 
antwortete fie ſchlicht: „I live Yon“ (ich liebe Sie). Im Lande 
der unbegrenzten Möglichkeiten find folhe Liebeserklärungen 
von femininer Seite nichts Ungewöhnliches; andere Länder, 
andere Sitten. Eine andere Dame erzählte ſie hätte einen 
Bräutigam in London und einen in Nouyork: oh fir ſchließ⸗ 
lich einen von ihnen nehmen werde, wiſſe ſie noch nicht. 

Der Vortrag wurde durch eine Reihe non Lichtbildern 
illuſtriert. die zwar nicht immer auf der Höhe ſtanden da 
der neue Projektjonsappargt noch nicht hinreichend erprobt 
war, die aber doch hier und da die ſachlichen Ausfüßrungen 
des Redners ergänzten. Das ſehr zahlreich erschienene 
Publikum ſnendete dem Redner am Schluſſe für ſeine in⸗ 
tereſſanten Schilderungen lebhaften Beifall. 


7 


2. Blatt. 


Teutſche Rundſchau. 


Bromberg. Donnerstag den 17. Dezember 1925. 


Nr. 291. 


Pommerellen. 


16. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Männergeſaugverein „Liedertafel“, Graudenz. Am 
Freitag, den 11. d. ., fand die ordentliche Hauptver⸗ 
ſammlung der „Liedertafel“ ſtatt, in Vertretung des 
erkrankten Vorſitzenden, Herrn Richard Hein, geleitet von 
Herrn Putties. Dieſer verlas nach den üblichen Er⸗ 
öffnung sformalitäten einen ausführlichen Jahresbericht 
über das abgelaufene Vereinsjahr. Aus dieſem war zu 
entnehmen, daß ſich der Verein in auſſteigender Linie Des 
findet, was im Gegenſatz zum Vorjahre erfreulich iſt. Mit 
Gewinnung des neuen Dirigenten, Herrn Alfred 
Hetſchko, begann eine intenſivere Tätigkeit auf muſika⸗ 
liſchem Gebiete. Sämtliche Veranſtaltungen verzeichneten 
auf künſtleriſchem Gebiet einen Mehrgewinn, dagegen 
ſchloſſen die meiſten finanziell ſchlecht ab, was im weſent⸗ 
lichen der traurigen Wirtſc, aftslage zuzuſchreiben iſt. Trotz⸗ 
dem ergab, wie aus dem Kaſſenbericht des Schatzmeiſters 
Herrn Franz Welke zu erſehen war, das Vereinsjahr 
einen kleinen überſchuß. — An Veranſtaltungen im abge⸗ 
laufenen Vereins'ahre find zu verzeichnen an ſatzungs⸗ 
gemäßen Feſten: das zweite Winterfeſt unter der Der 
viſe „Ein Abend im Wiener Prater“ am 6. Februar, das 
Morgenkonzert am 21. Mai (Himmelfahrtstage) und 
das Feſtkonzert anläßlich des 63. Stiſtungstages am 
28. November. Außerordentliche Veranſtaltungen und Mit⸗ 
wirkungen: die Oratorienaufführung „Dornröschen“ 
von W. Rudnick gemeinſam mit der Singakademie am 
24. April. Das zweite Bundesſingen des Bundes 
deutſcher Männergeſangvereine Poſen⸗Pommerellen in 
Graudenz am 4. und 5. Juli, der Ausflug nach Hilmars⸗ 
dorf am 13. September, die Mitwirkung beim Ernte⸗ 
dankfeſt⸗ Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche 


am 4. Oktober und bei der Feier der Glockenweihe in 


der Kirche und beim folgenden Familienabend am 31. Ok⸗ 
tober, (dieſes gemeinſam mit dem Graudenzer Bruders 
verein „Melodia“), die Geburtstagsfeier der 
„Liedertafel“ am 27. Oktober. — Die prozentuale Beteili⸗ 
gung der Sänger an den Übungsſtunden war um 87 Proz. 
höher als im Vorfahre. — Mit Ehrungen zeichnete der 
Verein aus: das Ehrenmitglied Herrn C. Domke anläß⸗ 
lich des 50jährigen Gefchäftsiubiläums der Firma C. Domke, 
Wagenfabrik (1. April). Sangesbruder und Vorſtands⸗ 
mitglied Herrn Franz Welke zu ſeinem 50. Geburtstage 
(30. Mai). das Ehrenmitglied Herrn A. Domke anläßlich 
des 50. Geſchäftsfubiläums der Firma A. Domke, Leder: 
handlung (11. Oktober) und Sangesbruder und Vorſtands⸗ 
mitglied Herrn Richard Röhl zur ſilbernen Hochzeit (18. 
Oktober). — Nach Erledigung verſchiedener Vereinsfragen 
organiſatoriſchen Charakters und einſtimmiger Entlaſtung 
des Vorſtandes wurde zu den Wahlen geſchritten. Der 
neue Vorſtand ſetzt ſich nun wie folgt zuſammen: 1. Vor⸗ 
ſitzender: Richard Hein, 2. Vorſitzender: vakat, 1. Schrift⸗ 
führer: Emil Schirmacher, 2. Schriftführer: Boethke, 
1. Notenwart: Oberlehrer Mielke, 2. Notenwart J. von 
Deſſonneck, Schatzmeiſter: Franz Welke, Geſchichts⸗ 
ſchreiber Arthur Putties, Archivar G. Vetter, 1. Ver⸗ 
gnügungsvorſteher: Richard Röhl, 2. Vergnügungsvor⸗ 
ſteher: Hans Grabowski, Liedermeiſter: Muſikdirektor 
Hetſchko. — Eigenartig berührt es, daß von ſeiten der 
unterſtützenden Mitglieder der Hauptverſommlung ſo wenig 
Intereſſe entgegengebracht wurde und wird. Die unter⸗ 
ſtützenden Mitglieder waren nur durch Herrn Hermann 
Witte und Herrn Marx vertreten. Letzterer meldete ſich 
als aktiver Sänger an. Gerade hier iſt doch den unter⸗ 
ſtützenden Mitgliedern Gelegenheit geboten, ſich über den 
inneren Vereinsbetrieb genauer zu unterrichten. und ihre 
Wünſche vorzubringen. Größeres Intereſſe dürfte dann 
dem Verein bald mehr ausübende Sänger zuführen. denn 
viel Unwiſſenheit über die Ziele und Kulturarbeit hält 
neben Lauheit und Intereſſeloſigkeit dieſen oder jenen noch 
dem Verein fern. Der „Liedertafel“ dürfte es, den hieſigen 
Verhältniſſen entſprechend, nicht ſchwer fallen, 10) aus⸗ 
übende Sänger zu zählen. Guter Wille und etwas Opfer⸗ 
milliofeit vermögen Vieles und Großes. Darum die beſten 
Erfolge und ein Hoch der „Liedertafel“! H. 


e. Die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten ſteigern ſich. In 
einer Woche waren für einen Tag drei Zwangsverſteigerun⸗ 
gen angeſetzt. Auch auf dem Lande werden die Zwangsver⸗ 
käufe häufiger, aber gewöhnlich werden ſie in der großen 
Menge überhaupt nicht bekannt. Es werden daher; auch die 
Pfandobjekte oft zu ſehr niedrigen Preiſen verſchleudert. Auf 


vielen Wirtſchaften ſind die Viehbeſtände ſchon ſtark vun 
griffen. * 
Auseinandergeriſſen wurden am Sonntag die 
oberhalb der Weichſelbrücke liegenden verbundenen beiden 
Holzflöße von der Gewalt der Schollen. Während die 
eine Trafte in dem ſtehenbleibenden Eis verblieb, ſetzte 
ſich die andere mit den ins Treiben geratenen Eismaſſen in 
Bewegung. Das Eis ſetzte ſich jedoch bald wieder und gegen 
den Schloßberg kam auch die abgetriebene Traft zum 
Stehen. Tritt Witterungswechſel ein, ſo daß die Eisdecke 
feſt friert, ſo könnte es gelingen, die Hölzer auszueiſen und 
ans Ufer zu bergen. Gelingt dieſes nicht, kommt das Eis 
bald in Bewegung, ſo dürfte das Holz mit den Schollen mit⸗ 
getrieben werden. Die abgeriſſene Holztraft iſt weiter nach 
unterhalb getrieben. Einzelne Teile davon ſind abgeſplittert. 
Es liegen Stämme in der Nähe des Ufers unterhalb des 
Schloßberges. Am Montag waren Männer mit Geſpannen 
beſchäftigt,das Holz aus dem Waſſer zu treiben und am Ufer 
zu bergen. Die andere Traft liegt noch oberhalb der Brücke. 
Durch das Rücken der Eismaſſen ſind bedeutende Schollen 
am rechten Ufer unterhalb des Schulzſchen Hafens über⸗ 
einander getürmt. Zwiſchen den Eismaſſen befinden ſich 
große offene Stellen. Dieſe Blänken pflegen nur ſchwer zu⸗ 
zufrieren. Es dürfte daher noch recht lange dauern, ehe die 
Eisdecke mit Sicherheit betreten werden kann. Im Schulz⸗ 
ſchen Hafen iſt nun auch der kleine Schlepper „Baltyk“ aus 
Thorn, der die Flöße ſchleppte, und vom Eistreiben über⸗ 
raſcht wurde, eingewintert. * 

I Ein Geſchäſt auf eigene Rechnung betrieb am Sonn⸗ 
abend ein Burſche auf dem Getreidemarkt. Er hielt ſich 
bei einer Händlerin mit Tannenbäumen auf. Als die Frau 
an einer anderen Stelle Kunden bedienen mußte, bot er 
Bäume dem Publilum an, ließ ſich den Kaufpreis aushän⸗ 
Beer und verſchwand dann. Die Händlerin hatte das Nach- 
ſehen. 

* Ein kaltes Bad nahm am Dienstag vormittag ein 
Pferd des Mühlenbeſitzers Roſanowski. Es war aus dem 


Stalle gegangen und über die Hofmauer an der Trinke 


in den Kanal geſprungen. Das Tier ſchwamm dann ton 
hier aus der Weichſel zu, wendete an der Kanaleinmündung, 
ſchwamm zurück und wieder aufs neue zum Strom, wo es 
an der Eiskante zu ermatten begann. Mit Ketten und 
Stricken wurde das Pferd aus dem Waſſer gezogen, und, 
nachdem ſeine Lobensgeiſter belebt worden waren, dem 
warmen Stalle wieder zugeführt. * 


Thorn (Torun), 


— dt Das ſ'ädtiſche Einwolrnermeldeamt verzeichnete im 
Monat November 477 Anmeldungen Neuzugezogener und 
331 Abmeldungen, mithin einen Zuwachs von 146 Perſonen. 
Die Bevölkerungszahl betrug am 1. Dezember 45314 
Perſonen. t . ng 

—dt Nur zwei Vankonſenſe wurden im Monat Novem⸗ 
ber durch den Maaiſtrat ausgegeben, dazu beide nur zu 
Umbau⸗ bzw. Erweiterungsbauten. 1 

at Einzahlungen für Gewerbepatente. Wie das 
Finanzamt (Urzad Skarbowy) bekannt gibt, dürfen Ein⸗ 
zahlungen für die Geſchäfts⸗ und Gewerbenatente nicht durch 
das Pa O. (Poſtſcheckamt), ſondern nur perſönlich im Finonz⸗ 
amt getätigt werden. are m N 

t Konkurs. Die Manufakturwaren⸗ und Konfektions⸗ 
firma „Blawat Polski“ am Altſtädtiſchen Markt. Ecke Schuh⸗ 
macherſtraße (ul. Szewska) ſteht im Konkursverfahren. Zum 
Konkursverwalter iſt Jan Koczwara ernannt worden. * 

—dt. Marktordnung. Da in letzter Zeit auf den Wochen⸗ 
märkten allerlei Händler, meiſtens aus Kongreßpolen, mit 
Schuhwaren. Tuchmaren uſw. erſchienen waren, und hier⸗ 
durch den hieſigen Handwerkern und Kaufleuten eine ſtarke 
Konkurrenz machten, aber auch gegen das Handelsgeſetz vom 
26. 7. 1970 verftichen. erließ die Verwaltungsbehörde eine 
Verordnung. daß an den Wochen märkten nur 
Waren landwirtſchaftlicher Art. Gärtnereierzeuagniſſe, Fiſche, 
Lebensmittel jeglicher Art. Kleinvieh uſw. (dagegen kein 
Alkohol). verkauft werden dürfen. In Görzno (Kr. Strass 
burg) dürfen nach einem Entſcheid des Wojewodſchafts⸗ 
gerichts auch Leder⸗ und Schuhwaren, Tuche, Stoffe und 
fertige Anzüge an den Wochenmarkttagen gehandelt werden. 
In Thorn darf an den Donnerstag-Märkten nur ſchlacht⸗ 
reiſes Vieh und Schweine gehandelt werden. Fällt einer 
der Markttage auf einen geſetzlichen Feiertag, fo findet er 
an dem norheraehender Tage ſtatt. * * 

Thorner Marktbericht. Butter (2.40—2.70) und Eier 
(3.80) waren auf dem Dienstag Wochenmarkt wieder recht 
reichlich angeboten; auch Geflügel und Obſt war in aus⸗ 
reichenden Mengen zu haben. Pflaumenkreude wurde mit 


60—70 gr abgegeben, Quark mit 40 gr, Kochkäſe mit 1 zt je 

Pfund. Reichen Abſatz fand Tannengrün. Die ſonſt von 

den Gärtnereien eingenommene Marktſeite vor dem Artus⸗ 

hof war diesmal des Froſtes wegen faſt ganz unbeſetzt. Der 

Käuferverkehr war zufriedenſtellend. * * 
= 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Morgen, Donnerstag, 8 Uhr, Deutſches Heim: Vortrag des Herrn 
Konſul Dr. Pochhammer: „Die Sundainſeln — eine paradiejiihe 
Tropenwelt“. Etwa 70 Lichtbilder. Eintritt frei. (14263 ** 

Coppernicus = Verein. Morgen, Donnerstag, abends 7¼ Uhr, 
Deutſches Heim — Geſchäftliche Sitzung: Neuaufnahmen, Vor⸗ 
ſtandswahl, Verſchiedenes. (14201 * * 

Die Märchenaufführungen der D. B. T. für Kinder finden, 
worauf ſchon heute hingewieſen jei, an den Nachmittagen 
des 2. Feiertags und des Neujahrstages ſtatt. Näheres wird 
noch rechtzeitig bekanntgegeben. — An dieſem Freitag und Sonn⸗ 
tag abend finden zwei Auführungen für Erwachſene und die 
hier in Penſion befindliche Schuljugend ſtatt, die die Ferien im 
Elternhauſe außerhalb Thorns verbringt. Näheres im Inſerat. 


(14262 „* 
— — — 


Berent (Koscierzyna), 14. Dezember. Dieſer Tage 
verſuchte ſich das Dienſtmädchen eines hieſigen Inge⸗ 
nicurs durch Genuß von Eſſigeſſenz zu vergiften und 
liegt jetzt ſchwer krank im hieſigen Krantenhauſe. Was das 
junge Mädchen zu dieſer Tat veranlaßt hat, ſteht noch nicht 
feſt. 

* Dirſchau (Tezew), 15. Dezember. Au Rauchver⸗ 
giftung erkrankt iſt in der Nacht zu Sonntag die Fa⸗ 
milie Krüger, Fiſcherſtraße 5 wohnhaft. Aus dem repara⸗ 
turbedürftigen Ofen ſind in der Nacht Gaſe und Rauch her⸗ 
ausgedrungen, jo daß die aus vier Köpfen beſtehende Fa⸗ 
milie bewußtlos wurde. Nur durch den Umſtand, daß das 
Kind zu weinen begann, erwachte der Mann, konnte ſich aber 
nicht mehr aufrecht erhalten. Ebenſo erging es auch der 
Frau. Durch herbeigeeilte Nachbarn wurde alsdann die Po⸗ 
lizei alarmiert, welche für ſofortige Unterbringung aller vier 
Perſonen ins Krankenhaus ſorgte; dort ſind ſie bereits wie⸗ 
derhergeſtellt. 

* Konitz (Chofnice), 15. Dezember. Am letzten Sonntag, 
abends um 9 Uhr, brannte die Scheune des Beſitzers 
Nolbieck in Bruß (Kr. Konitz) ſamt der ganzen diesjährigen 
Ernte nieder und vernichtete auch die landwirtſchaftlichen 
Maſchinen. Der Schaden iſt bedeutend, da die Ernte nicht 
verſichert war. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 

* Konitz (Chojnice), 15. Dezember. Tödlich vera 
unglückt iſt am Sonntag der Eiſenbahnſchaffner Bern⸗ 
hard Kobus aus Konitz. Während des Dienſtes ſtürzte 
er aus dem Güterzuge und kam unter die Räder, wo er den 
ſofortigen Tod erlitt. K. war 30 Jahre alt und hinterläßt 
eine Witwe mit zwei kleinen Kindern. 

* Neuſtadt (Weiherowo), 15. Dezember. Das Dampf 
ſägewerk Schulz u. Scheel hier nahm am 10. d. M. nach 
einem ncunmonatigen Stillſtand den Betrieb wieder auf; 
ſomit iſt einem kleinen Teil der Arbeitsloſen wieder Arbeit 
und Verdienſt gegeben. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„ R. R. Die Aufwertung in Dentihland iſt durch das Geſetz 
vom 16. Juli d. J. endgültig geregelt, und wir halten eine 
höhere Aufwertung für völlig ausgeſchlogen. * x 
D. S. S. 1. Im 1. Falle 60 Prozent vom perſönlichen Schuldner 
und vom derzeitigen Eigentümer, wenn er nur für die Hypothek 
haftet, 18 / Prozent. 2. Hier nur 15 Prozent von dem einge⸗ 
tragenen Eigentümer. Die rückſtändigen Zinſen bis 1. 7. 24 ſind 
in dieſem Falle zum Kapital zu ſchlagen und wie das letztere auf 
15 Prozent zu reduzieren. Wir halten einen Ausgleich für die 
teilweiſe Entwertung des Zloty für durchaus berechtigt. 

H. M. Wenn es ſich um gewöhnliche Darlehnshypotheken 
handelt, find für die 7500 Mark von 1912 15 Prozent = 1388,85 31., 
und für die 7000 Mark vom Jahre 1920 gleichfalls 15 Prozent = 
30,90 21. zu zahlen. Bei Reſtkaufgeldern find die Prozente höher 
(der perſönliche Schuldner hat 60 Prozent zu zahlen). Wenn es 
ſich um ſtädtiſche Hypotheken handelt, ſind die rückſtändigen, nicht 
verjährten Zinſen bis 1. 1. 25 auf 15 Prozent zu reduzieren und 
zum Kapital zu ſchlagen. Die weiteren Zinſen ſind direkt an den 
Berechtigten zu zahlen, in welcher Höhe, hängt von der Verein⸗ 
barung ab. Bei ländlichen Hypotheken beginnt die direkte Zins⸗ 
zahlung ſchon am 1. 7. 24. Von Zinſes:inſen iſt nicht die Rede. 

Nr. F. K. 1. die 50000 Mark hatten einen Goldwert von 
2174 31. 2. Die 33 000 Mark hatten einen Wert von 220 ZL Die 
Banken zahlen nur 5 Prozent zurück und höchſtens 125 Zt.; fie 
haben Zahlungsaufſchub bis 1. 1. 26. 

R. K. 1. Wir haben keinen Gerichtskoſtentarif zur Hand und 
können Ihnen darüber keine Auskunft geben. Zinſen können in 
einem ſolchen Falle zweifellos verlangt werden, dagegen erſcheint 
uns des Verlangen der Goldaufwertung ſehr anfechtbar. 2. Für 
die 5000 Mark können Sie 3,50 31. zurückverlangen. 


Soe. 


? F. Herm. Breitzke 
Grudziadz a 
Rynek (Markt) 15 u. 16. Telefon 17 
empfiehlt prima 
3 Jamaica-Rum 


20066060 020066506 


ind all Preise für Konfektion, 8 
N Ger EEE al K a Aa e 
3 Czysta Nur so lange der Vorrat reicht. nee Ehoteloden u. 
i erster Firmen zu billigsten 9 Damen-Hemden — . 6.60 3.90 Mens 4 1 
een 8 Damen-Garnituren .. ,. 12.50 7.50 Kaffee. Spezſalhaus. 
$ Spiekarlen, Stöcke, Pfeifen u. Spitzen Damen-Beinkleider 590 490 3.50 Pe ne 
00000000.00000000004 00000088 Damen-Leibchen .. 3.50 2.90 1.00 deutihe Hühne 
Moritz Maschke Fior-Strümpfe . . . 4.00 350 2.90 Grudziads E. 2. 
Gut eingearb. u. Bde Grudziadz : Tel. 351 l Schürzen für uurtscheft .. . 5.50 4.90 ene e e 
Schneiderin aus Sanni. 550 4.50 im Gemeindehauſe. 
möctenoe Stellen ar. Schüler-Schürzen . 5.00 4.15 3.50 Zum 1. Male: 
nehmen, Offerte ant. Taschen-Tücher . . 055 045 0,25 


14003 an die Geſchſt. 
l. Kr.edte, Grudsigd:. 


Weſtfalia 
Düngerſtreumaſchine 


14230 


geſucht. 
L. Heyme, Grudziadz. 


Telefon 160. 


Graudenz. 


Dollarkurs 5 


Szmechel i Rozner Sp, Ake. 
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Patent⸗ 


Lenz. Grudziadz, 
Kalinkowa 77. 


„„Brinelfi 


Grudziadz 91 


ul. Wybickiego 2/4. Heitz Peter Buch. 


Hierfür reſerv. Karten 
bis 18. cr. im Ge chäfte- | 
zimmer Mickiewieza 15. 


Matratzen 


} fertigt an billig u. gut | Sefleln, Anbring. p. Gardinen, Bortieren, Rous 


14179 
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Empfehlen tägl. ſriſch 


onntag d. 20. Dezbr., Toru, Koperntta 7. 


Fed 


in 6 Abenteuern mit 
Geſang und Tanz von 


Thorn. 


2 Erteile D 
eee e e 


tigen v. Sofas. Matratzen, Chaiſelonaues undi Straf, Zivil Steuer⸗ 
Wohnungs u. Hypo⸗ 
theken⸗Sachen. Anfer⸗ 
tigung v. Klagen. An⸗ 
träg., Ueberſetzung. uſw. 


Adamski, Rechtsberat. 
Torun, Sukiennicza 2. 
13669 


Nulſche Bühne 


in Zerm T. z. 


Freitag, d. 18. Dez., 
pünktlich 8 Uhr abends. 


enſter⸗Jalouſien werd. ſachgem. u. bill. 
ettinger, Tapeziermſtr., Mate arb. 7. 


leaux. 
repar. 


eihnachtsbäumel! 


zu haben 14175 
Gärtnerei Hintze, Siomwackieno 6. 


— — — — 


Oberſchleſiſche 
Köhlen X 
Görnosiaskie Towarzystwo Weg owe 


ab Grube und ab Lager. 
Zum 1. Male: 
Tow. 2 Ogr. por. 


Telefon 128/113, König Aöſſelbart 


Vertreterin des Konzerns, Robur Katowice Märchenſpiel mit Ges 

für Pommerellen. 1390, [Jang, und Tänzen in 
5 Bildern von Wilhelm 
Asbeck, Muſik von 
O. Steinwender. „022 
Vollſtändig neue Aus⸗ 
battg. 70 Mitwiriende, 


Sonntag, d. 20. Dez., 
pünktlich 7¼ Uhr abds. 
Zum 2. Male: 


König Droſſelbart 


Vorverkauf v.11 1 Uhr 
u. 3—5 Uhr im Friſeur⸗ 
Nach Thober Stary 

unei 31. Abendkaſſe 
Stunde vor Beginn. 


Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmackvoller 


Druckarbeiten 


bei mäßiger Preisberechnung 


Zum 1. 4. 26 1 


? ; mer reiswert in grosser Auswahl 
i 5 . 75 . fehlen Ir quel Hüte I. ‚Schleier, 7 185 ea hilliest umgearbeitet 


finden am Sonntag, den 20. 12. 25, in der Burſchen u. Werkzeug 


56 d de Stellu NiedZwiedzia 
Wed a Born e Ube Baar Kate Melsungen mit gene Jammet- und . Fa. Mi. Kuhrke, (Bärenstr) 4. 


tommiliariats Mitrowo l hat zu ſtimmen niſſen an die 

für die Kandidatenlifte Nr. 2 (deutſche Lifte), Pe ne e 

Be 8 Oskar Behnke ⸗GorzyköwköRunowo = Arains 
örzhof) 


Poſt 5 vet oem 8 7 7 9 
Im Bezirk des Diſtr ttstommil ariats ED. Wyrzyskt Poznan) 7 
Wittewo Hi früher Powidz) für die Kandi⸗[ Dom mum Morsk Zen. 9 Re 
Datenlifte Nr. 3 (deutſche Lilte), Spigentandidat bei Swiecie 1471 2 a am Sonn⸗ ri ollan 
sämtliche Erle abend, den 19. d. Mis. na 


Wühelm Reſchle⸗Rzemachowo. ſucht ein. 
Im Bezirk des Diſtriktskommiſſariats kücch igen AR} Hin. umslbr, imSaaiedes 
otels „Pod Orlem“ Artikel cleich welcher Art für die 
Sp zelsachen 5 Niederlande geeignet, werden von 
1 170 105 


Czernielewo (Schwarzenau) für die Kandi⸗ der kleine Reparaturen 
datenliſte Nr. 1 (deutſche Lifte), Spitzenkandidat ſſelbſt machen kann; er I 
5 * c . tons 1 einem ſehr viſierten Holländer, ur 
Danzig anſäſſig, geſucht. Off. a 

um 13 Uhr wird in der ul. Jagiellonska 71 Vogt . shi,‘ 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bar⸗ 2 . 15a. 0 
zahlung verkauft: 14580 mit lan og Zeug: 

ls ür ang Gut PrO>8. PP DB DRS DE 

une, 


elektr. Anlagen vertr. 
AR ee 13. 
1 Neſtaurationseinrichtung. auch 


NN ſein und die Führung 

2 d. Dampfdreſchmaſchine 

if e „übernehmen. Zeugn. 
»ſeinſenden. Kuhrt. 


eee den 17. Deen 1925, 


28 A 


Ich beabſichtige, mein old Silber, 12534 


Schmefel, 2 
Beſichtigung 1 Stunde vor der Verſteigerung. Mien ne Offerieren: 2 \ 6 Brillanten 
Bydgoszcz, den 15. Dezember 1925. ein kröl., Kr. Brombg. aben d. d n 19 Den. Milter if Gloß⸗Baobenz sauft B. e 
D es = 
Oddziat Egzekucyiny Jaffa Kompoſit.⸗Ehriſtbaum⸗Kerzen Hotel „Pod Orlem“ Großen nderpuppe 
przy Magistracie miasta Bydgoszezy. Kreis Roſen berg Wpr. koße n erpuppe 


15 tous Haſer 1500 Morg. groß, inil, 1100 Morg. drain Uder, ſowie and. Spielſachen, 


14253 280 Morg. mel. Wieſen, ca. 100 Mrg. Wald⸗ gebraucht, zu kaufen 
W. Junk, J Torf, direkt an Chaufiee, 1 km v. d. Bahn, gut.] deſucht. Off u. B. 9901 


! 8 Radca Miejski. 


Bunte Lichte 2 Wunderkerzen 
Lehrling Lametta, Gold und Eilber 


5 kann ſofort eintreten b. zu ermäßigten Preiſen. zaprzysigsony senzalljeh, 1 tot. Inventar sofort zu ver: aufen. Nur an d. Geſchäftsſt. d. tg. 
Sransbortoble Rox kt. ch Bydgoszc N, 1 wirklich zahlungsfäh. Käufer, die ein Kapital 
f f elle 2. einge . 2 — — 5 — 5 Tele Be 3 1, N hr her von mind. 200000 ſich EBEN, können, 1 Kaufen Dauernd, 
8 Thielebein, Groß⸗ Babenz. 5 en f 4 
J Jüngere, erfahr. ev. amen 
eilerne 3 Nindernärtneein DAS BESTE > Haſen OCET« 
— , 
Nee el. 


Ener 1. 30 mu zwei 


in bekannt beiter u. 3 3 (5 u. 11 


billigſterusführg. 3 Frau Hertha d Dahm, 
{ wieder am Lager. i Dan: zig Stadtgebiet. 
el . Suche 3.1. Jan. 28 
7 Nieder f. frauenloſ. gone halt 
Ages, . felbitänd, Wirtin 


1 ek a8 888 
kauft jede Menge und zahlt die uo Poznarska nr. 18. 


e e Perlaufe ſo ort 
Bydgoski Dom Delikatesow Sveiſerartoffein, 


100 Zentner 9903 


BYDGOSZCZ, Gdanska 22. unterm Marktpreis, 


Marquardt, Kröl. 
Telefon 194. 14278 Jadwigi 5. Telef. 1641 


Schöne Aepfel 


WEIFHNACHTS- 
GES CHIENK 


1 de: „Offer u. 21.9885 an 

[Betten sm Zöhferarbeiten . e ZV G 7 ES BUCH 
ö - vieh», |} 

U 9 — AADRERN Schweine⸗ u. Feder⸗ 

viehzucht ält. erfahrene 


ulica Zduny 5. 


Von 9—2 Dw orcowa 56 


Rechts-Beistand Meihnadis- Bi tiitpafterin pn ne 2 Der. 1 108. 
55 7 aeichenle: tor. 90 Rah, be ſbel 5 IN DER BUCHHANDLUNG 12468 Berihied. Sorten gute 


erſten Preis und 3 TR Medallle 9904 Tafeläpfel 


zu haben. 
Nähkörbchen. Baſt⸗ ilt af Natielsta 9, pt. r. Teraſy 7. p. 
Von 4-8 Promenada 3 teller. Sonbonnieren, ob, Ipäter. ältere, am Freund, W „ Wilczal marels „ 1 — — 


e ee BT Felle , e dalla 


Geſucht wied z. 151.26 


Angeb. unter D. 14253 
Büherregoie, Biumen-|an bie e d e FCH HECHT NACHF 


Auswahl 1 ie 1 er 100 * i 21 1 
Wyplatanka, viehzu eugniſſe u N 
Gauen a der Die Ladenpreise S2 CNN ae) 


Ianissemo bei Peiplin, = 1,— Dollar 


5 2 w. Gniew Kr. Mewe 2 I T 1 D ig, ſter Waggon oto⸗ 
len Hebamme Serien: || für meine Fahrikate . eee 2 dg fe eee 


. Wollwebergaſſe 24. J. Telefon Nr. 6562. n 
Gr. Wo a Domin. Kotowiecko, 


& Ware, ſolid t und Mid ind bis auf wei f : Dow. Pleszem 

Fele — Mertau) m Pr che Madthen , an et e eee 5285 Br E ri N 9 Der Iltisfelle ER 

weiner Gärtnerei. tubiäska. dei Bethe ung Mix-Seife p. Sick. à ca. 230 gr. 60 gr 0 

Jul. Roß, N. Skubiaska, PR u 9835 bei if 70 Kiefern ⸗ Kloben 1 I., dee 
See e 15 und] ydaoszcs, 44e age (et AS, Elfenbeinseife „ 250 „ a 200. Nalielsta 36. P. J. 
Gdansta I Natielsta 17, Il. Kt. Sloan Mixin-Seifenplv.n.Pck. ä 400 . 70 Rollen u. Spaltinüpvei e 
Grenzmark Deutſchld. IXIn-Helfenplo. p. PcK. ” ” jed. Menge, ab Wald, od. in Megoonladungen, Pachungen 

f due alt 8 Heron Bravo- 3 Y 400 , 7 ab Stationen Tlen, Oſie und Cekcyn, ſowie 


Stangen l., und II. Kl. a 
B. Harte, Selchn, pow. Sucholn, Hotels, Gafthof⸗ 


d. Ueber⸗ 
verf. kochen kann. An⸗ Ich bin willens m.] Guterhaltener betriebes 5 
Zeliogiftkörner 95 e ung, von dex ftaatlichen ie 


z. Mäusevertilgung, Offerten u. B. 1 Suche für meinen ; K. Her git eigene Rechnung. G 
ng. Gfl. 
E ung An⸗ N 1755 Offerten unt. H. 14271 


wird ein zuverl. f 
ee Mädchen Ernst Mix, Seifenfahrik, 
2 f t 55 

eiiopasie, geh, Das e 


Impfspritzen sowie sämtliche | ud, fe Sohn Stelle als 140 


Tierarznei- u. Pflegemittel Apotheker⸗ lachte Beltber- an bie Oft dieier Ilg 
empfiehlt 13504 Eleve liebten bel ältere 
1 Saxonia-Apotheke-Poznah 3 im 3. Halbj. 3. 1. 1. 26. 


Beider Sprach, mächt. Aa achtung 1 Want gut 2 hohe ER 
Heininger, Toruf, . Witte dein 80 


We 1 2 oder 3 leere 


d 5 i N?" „5 ebrugn Apteta vod Orlem. Ge bei Kamien (Pomm.) Jef. mit Küche 
en, Auer Mann A ent 
Felle eln err Mann ene 5 2750.8.0.d.3 
e Sen, eie ga Feen e Mirtinaftggpf, | Hrundſtüce Färſen 5 
— 45 Beugn. u, Eini.- il 1 f l jeder Art und Größe. oder junge Kühe aus ono : 
Ae, Stempel, ge a ee K. Weber, e eh 6 5 6ſitzige Limouſine 
. K ee Dune PR RER 3. 05 ae Sutmöhl, 2e. 
kichts, Profeß⸗ u. fon⸗ ; Zelefon 1013. _ Ipowiat Inowroclam. 2.504 Sitzer. Zimmer v. el Serrn 
. Verkaufe meine 35 Suche donde . tunen: 
1 \ . 12 e Kühe. 2028222 Henne ee eee eee, 
F 0 I: 26 Serge 2 35 EN rt a. * 3 A 0 mebtt reis 3 Inebe, gut erhaltener, Möhl. Zimmer 
at eee ten 1926 Eis A N e erungs: W. 9892 a. d. G. d. g. roßer 14272 ſep. Eingang, ſofort zu 
ofefechows 


J. W Unter⸗ oder 127 0 Sansbenmtin wirtſchaft olhp vermieten. 14907 
e 1000 0 Kerr e Freiſchweizer 5.5," g Selen mit gutem ten, und 185 Aisch wagen eee oft 
cio e-⸗Amt) ] valoriſiert in Dollar, deu und polniſchen andhau ellun f 1 
n 14288 nenen erftkl. Sicherheit| Gütern, der ſe ne x ne Tüch⸗ Habe gute Empfehlung.] zur Abſolvierun ie maſſive Gebäude, dicht nachtsliedern ir u. 1 gebr., betriebsftch., geen Grodztwo 5, Hofl. 


ch 
geſucht. Offert. u. 3. 118 457 ugniſſe I „Eichlau, vorgeſchr le in rat, an der Chauſſee, Mol- billig Tomczyk, 2 möblierte Zimmer 
Hoöchſtpreiſe; 9893 a. d. G. d. Jig. u - 12 8 5 ee reis Archi. ol. amil.⸗ 8 8 und f. u. G. 14270 ela 22, TU. Natielsta 22, I N) 1 ie f mieten oa ar. Oft 
Malte ich für kamliche Wer Pürdeeiner Frau Tann, 11 Pee N ver. ae len a. d. Gch. d. Itg. erb. Kaufe ſtets 3. Höchſtpr. mittlerer Größe, m. all. u. A. 980 h a. d. G. b. 3. 


elle und Rof paare. auf 2 Monate 100 — kun ubehör zu kauf. gef. ute dg. 

; g als eriter Be⸗ bitte zu richten an Gut möbl. Zimmer 

alle Arſen fremd Bene a 5 -|amter auf mittlerem . 8 ai, 2 Ritte ah eehe erde gebrauchte Möbel be eee mit Tel. zu verm. 9012 
Habe ein Lager in aus- u. 9.9917 a. d. G. d. g. od. em intensive Kſiazli, Pommerellen. Aue 5 hs e zu richten an Sobiestieno 5, ptr. _ 
5— 6 Jahre alt, nicht —e—— ae a 


and. u. hiejigenfellen, : ; 3 G. Herrmann, Staw f 

5 Pelzſachen w. angef e ee 65 . & üß 70 Gut erhaltener 1 % 
ee elle i il. Stütze Nen e ge a 4 80e dee . 

Melle x „DD. ee bitteljucht zum 1. Januar ußb.) zu verk. — — 
RR an e Wer Stellung in kleinerem Schweizerhof Edatsta 38. 1 Tr., . it 
Anaresti Felix, Haushalt, am liebiten 375 8 3 N Acht 1 E kom It findet zum 1. 1. 1926 
Quteveswattung ergebe vie ütontonmo in,der Stadt, an d dans Eis Gleiöftrom, 220 ee gute Benfion 
pow ama. 142 e E ö 

Sandwirtstorter Ba Twarda⸗Göra Jung. Eanpvietsiopn a Seide, ee Sade 125 8 2827 Chaiſelongue 1 u. Transmil- dei el, Gramaßli, 


0 1. 4. 26 einen aus guter Familie mit Offer 3 — ſionsteile zu laufen ge⸗ x 
5 Jahre alt, eval.,a. g. Schi if 18⸗ monatlicher fremd. O a gut gearbeitet, für en g Bydgoszez. Ciesg ow 


\ kaufen. ſucht, Offerten unter stiegos Woltieitr.) 
aule, d. es an paſſend. raxis und gut, Zeug d. . Gerhätteft d. Er 5 5 21 zu ver A. 1440 d. d. Gſt stieno left.) 9822 
Herend enn fehlt. nie, ducht aut winter. Suche Stellung als ſtelle d. Stragenb 0 en e.. Air Kaufmannsiebrl, 
ſucht Briefwechſel zw. Gute v. bald od. ſpäter beſſeres Dre 200 dir. Aukeilen (Deutſcher) wird per 


Noch ein Schüler 


tun Geſchi u e i 1. Januar evtl. früher 
En . 1 82 Stellung Kinderſrüulein 6 1 Einf. neuer, eleg. J Dreichtaiten mit gut bürgerliche 
vorhanden. Gefl. of. am liebiten direlt un⸗ oder für leichte Büro⸗ Fra ck⸗Anzug Reinigung, 1 Stein: Wenſion 
mögl. m. Bild. welches 111 rer term Prinzipal. arbeiten und Mithilfe ſi Geben en geſucht. Off. mit Preis⸗ 
Angebote u. K. 14273 im Haushalt. Gefl Off. a 155 erbitte 5 ni 111 für große Fig. Zu erfr. Verkauf. Offert. unt. angabe unt. E. 142 


68 
9600 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. „ Laden. K. 9848 a. d. Geſchſt. d. 3. 


3. zu A Mutterſchafen. Ja. d. Geſchäftsſt. d. Z. u. F. 14268 a. d. G. d. Z. a. N. Geſchäftsſt. d. 3. 


urückgeſanet wird, u. 
4 14247 a. d. Gſt. d. 3 


n 


I a — Eee u a 


Gaſchäftsverkehr am Weihnachtsſonntag. Am 
letzten Sonntag vor Weihnachten, 20. d. M., iſt in Brom⸗ 
bera die Arbeit in Handelsläden von 1 bis 6 Uhr nach⸗ 
mittags geſtattet. 

§ Diebitähle. Einer Frau Malecke. Thornerſtraße 17, 
wurden eine Bluſe und ein Mantel im Wert von 100 al ge⸗ 
ſtohlen, und einem Theophil Baranowski vom Felde an der 
Promenada vier Pflüge und zwei Eggen, im Geſamtwert 
von 1200 zl. a 

§Feſtgenommen wurden geſtern fünf Diebe, drei Be⸗ 
trunkene und ein Landſtreicher. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Deutſch⸗ev. Frauenbund. Mittwoch, den 16. Dez., um 5 Uhr, im 
Konfirmandenſaal der Pfarrkirche: Weihnachtsfeier. (9820 
Ehre Zauberkünſtler ⸗Vorſtellung findet heute. Mittwoch, und 
morgen, Donnerstag, in der Reſurſa Kopiecki, Jagiellons a 25, 


ſtatt. Näheres ſiehe Anzeige. (14288 
* 
. Witkowo. 
Im Kreiſe Witkowo finden am Sonntag, den 20. d. M., die Kreis⸗ 
tags wahlen ſtatt. Näheres ſiehe Anzeige. (14204 
* * 4 


* Poſen (Poznan), 14. Dezember. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag erſchien in der ul. Diuga ein Mann mit einer Aiten- 
mappe, welcher vorgab, den Gaſometer prüfen zu 
müſſen. Die ahnungsloſe Frau ließ den Unbekannten in 
die Wohnung und ſchickte bald darauf ihr Dienſtmädchen auf 
einen Beſorgungsgang. Der Unbekannte ſtürzte ſich, 
als das Dienſtmädchen die Wohnung verlaſſen hatte, auf die 

nhaberin der Wohnung und verletzte dieſe mit einem 

ajiermefjer an verſchiedenen Körperteilen. Auf 
die Hilferuſe der Überfallenen eilten Nachbarn herbei, und 
der Täter benutzte dieſe Gelegenheit, um unbemerkt zu 
entkommen. — Am Sonnabend erſchoß ſich eine gewiſſe 
Aniela Mazurek, die als Köchin in Krzyzowniki, Kreis 
zu vg war. Die Motive zur Tat find bisher un⸗ 
ekannt. 

* Jarotſchin, 15. Dezember. Die Täter des Raub⸗ 
überfalls im Kreiſe Jarotſchin ſind gefaßt worden. 
Nach einer Mitteilung der Polizei in Oſtrowo find die beiden 
Räuber, die in der vergangenen Woche in Chromeu im 
Kreiſe Jarotſchin auf die katholiſche Schule einen 
Banditenüberfall verübten und die Schweſter Franziska der 
Lehrerin Jankowiak erſchoſſen, geſtern feſtgenommen 
und bei der Gegenüberſtellung von der Lehrerin ganz be⸗ 
ſtimmt als die Täter erkannt worden. Der eine ſtammt aus 
Poſen, der andere aus Gneſen. Beide beſtreiten das ihnen 
zur Laſt gelegte Verbrechen. 

ig. Spital (Kr. Inctorboekaw), 15. Dezember. Das 
prächtige Winterwetter der letzten Woche begünſtigte die 
Veranſtaltung von Haſenjagden in den verſchiedenen 
Gemeinden. So fanden am Donnerstag Jagden ſtatt in 
Szpital, Radofewiee und Balezewo; am Sonnabend in 
Geski. Von Nachteil war es, daß ſich die beiden erſteren Ge⸗ 
meinden nicht verſtändigten, und dadurch nicht die nötige 
Anzahl Jäger zuſammenkam. In Geski erlegten bis ſechzig 
Jäger zuſammen 102 Haſen. 


85 - * 4 
Aus Kengreßnolen und Gali ien. 


* Lodz. 14. Dezember. Überall im Lande wird die Er⸗ 
ſcheinung feſtgeſtellt, daß die Bauern ihr Inventar 
geradezu zu Spottpreiſen verkaufen. In erſter Linie 
kommen die Pferde an die Reihe, da ſie in den verarmten 
und primitiven Wixtſchaften ſich nicht das Tutter verdienen 
können. Es ſind Fälle vorhanden. wo Bauern Arbeits⸗ 
pferde zum Preiſe von 15 zt verkauften. Aus Lutotow z. B. 
wird der „Fr. Pr.“ berichtet. daß ein Landmann aus der 
Umgegend ein Pferd zum Markt brachte, für das er einen 
beſcheidenen Preis verlangte. Da ſich jedoch kein Käufer 
für das Tier fand, band er es auf dem Markte an und ließ 
es ſtehen, während er ſelbſt nach Hauſe ging. 


—— 
—— Beftellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 


angenommen. 
Reſer Beſtellzettel für Januar 1926 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


Jede Poſtanſtalt, auch Landbriefträger ſind perpfli 
Beſtellung ausgefüllt — N 


Na I kwartal Füp I. Quartal 


FFF ̃ Ä ] . , 


Na styezen zamawia — Für Januar beſtellt 


Pan 
Herr 
3 Misiscowohs Na czas}Abona- 
v Tytut gazety 7 0SG | (miesige) | ment 
: wydawnictwa Be 8 
Benennung der Erſcheinungs · zugs. suns« 
E en ort zeit | geld 
5 Monat 
1J Deutſche Rundſchau] Bydgoszez ) 1 6 
” „ In 
Pokwitowanie. — Quittung. 

. Zloty zaptacono dais. 

Ztoty ſind heute richtig bezahlt worden. 
T e 


) Das Nichtzutreffende bitte zu durchſtreichen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Geldmartt. r 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver 
fügung im „Monitor Polski“ für den 16. Dezember auf 6,5133 31. 


feſtgeſetzt. 


loty 45,44 45,56, 


Der Zlotn am 15. Dezember. Danzig: 
toty 36,56—36, 94, 


Ueberweiſung Warſchau 44,19 — 44,31; Berlin: 


Ueberweiſung Warſchau u. Poſen 26,90 — 37,10, — Kattowitz 36,65— 
36,85; Zürich: Ueberweiſung Warſchau 43,19—44,31; Prag: Zloty 
321—324, Ueberweiſung Warſchau 317-323: Wien: Zloty 64—65, 
Ueberweiſung Warſchau 64,25; Riga: Ueberweiſung Warſchau 68,00. 

Warſchauer Börſe vom 15. Dezbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 

Belgien 47.57 /., 47,69 — 47.46; Holland 422,00, 423,05. 420.95; London 
50,95. 5.07 70.83: Neuyork 10,50, 10.53 10,47; Paris 37,70, 37,79 
bis 37,61; Prag 31,12¼, 31,20 31.05: Schweiz 202,55, 20,305 — 202.05; 
Stockholm —.—: Wien 148,00, 148,37 147,62; Italien 42,45, 
42,55 — 42 35. 
Warſchauer Börſe vom 15. Dezember. An der heutigen ofſi⸗ 
ziellen Börſe herrſchte feſte Tendenz. Der geſamte Valuta⸗ 
bedarf betrug 60 000 Dollar, der von der Bank Polski voll ge» 
deckt wurde. Der offizielle Kurs lautete 10,50. Im privaten 
Verkehr wurden für den Dollar morgens 11,40, mittaas 11, nach⸗ 
mittags 11.20, abends 12 gefordert. Für den Goldrubel forderte 
man 5,70. Von ſtaatlichen Anleihen wurden achtprozentige Gold⸗ 
anleihe und ſechsprozentige Dollaranleihe vom Jahre 1919/20 ge⸗ 
ſucht. Pfandbriefe lagen feſter. Der Verkehr auf der Aktien⸗ 
börſe hat ſich belebt. Starkes Antere,e beſtand für Oſtrowiee. 
Für Aktien der Bank Polski wurden 47 gezahlt. 

Amtliche Deviſennotierunnen der Danziger Börſe vom 
15. Derbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123,745 Gd. 124,055 Br., 100 Zloty 45.44 d., 45,56 
Br., 1 amerik. Dollar 5,2285 Gd. 5,2415 Br. Scheck London 25.2025 
Gd., 25.2025 Br. — Telear. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 
ling 25.2175 Gd. 25,2175 Br. Berlin in Reichsm. 193,695 Gd. 124,005 
Br. Neuyork — — d., —,— Br., Holland 100 Gulden 208,79 6d. 
209,31 Br., Zürich 100 Fr. 100.15 Gd., 100,40 Br., Paris —.— Gd. 
—,— Br... Kopenhagen 100 Kr. —.— Gd. —,— Br., Warſchau 
100 31. 44,1% Gd., 44,31 Br. 

Berliner Devilenturie. 


Ofſis. | Für drahtloſe Aus 'ah⸗ In Reichs mar: In Reichsmark 
@isfont.| ' 2 1 am“ 
5 lung in deutfchge Mark 15 Dezember 1A, Dezember 
ſätze * Geld Brief Geld Brief 
— RıenossMires . Mel. 1,737 1,7°0 1.739 1.743 
— Konada . . . 1 Dollar] 4. 95 4,25 4.19 4.205 
7.3 % (Javann 1 Den 1.825 1.829 1,825 1,229 
— Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.225 2.235 2.22 2.23 
4.5 / London .. 1 Pfd. Strl.. 20.34 2)33 20.842 | 20.392 
3.5 % [ Nemmort,... 1 Doll. 4.19 4.205 4.195 4.2 5 
— [Rio de Janeiro 1 Milr. 0.597 0.599 0.593 0.598 
— Uruguay „ 1 Goldpeſ. 4.4 4. 55 4.245 4. 55 
4% [ Amſterdam .. 100 Fl.] 183.52 | 158,94 | 168,54 168.96 
49 % % en 5.09 5.11 5.24 5. 6 
5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19,025 2. 65 19.025 19.065 
9 /«ũ Danzig. . „100 Gulden 80.38 89.88 89.65 80,75 
8 % Selfingfors 100 finn. M.] 10,5°5 | 10,535 | 10,545 10,88 ı 
7°/,| Stalien.....10%8ira| 16.92 15.96 | 18.92 15.86 
2 % ] Zugoflavien 100 Dinar 7.435 7,455 7.435 7.55 
5.5 % | Kopenhagen.. 100 Kr.] 104.27 | 19453 | 1.4.6 104.86 
$°/,| Liſſabon .. 100 Eleuto] 21,275 | 21,3-5 | 21.2/5 21.325 
5 % ] Oslo. Chriſtiania 100 Kr.. 85.14 35.33 85,39 85,61 
6°/,| Paris. . . 100 Fre. 15,03 15.13 15.05 15.09 
7% Praga... 100 Kr.] 12413 | 12.453 | 19,418 | 12,458 
4% J Schweiz. . .. 100 Fre. 80,87 | 81.07 80,87 81.7 
10 % ] Soſia.. . „100 Leva 3.45 3. 55 3,045 3,05 
5°%,| Spanien .. . 100 Peſ.] 59.8 59.47 5 43 59.57 
5 % Stockholm. . . 100 Kr.] 112.25 119. 3 | 112,25 112. 
9 „⁰, ] Budapeſt. . 100090 Ar. 5,375 5.895 5.8/5 5.895 
9 % [ Wien 100 Sch. 59,155 | 59,295 | 59.12 59.26 


Züricher Zörſe vom 15. Dezbr. (Amtlich.) Neunork 5.18 ¼, 
London 25.14/ Paris 18.57 ¼ Wien 73.07 ¼, Prag 15,36'/, Ita ien 
20,90, Belgien 23,50, Holland 208,40, Bukareſt 2.41, Verein 123,47'/,. 

Die Lank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
10,50 31., do. kl. Scheine 10,50 3+, 1 Pfund Sterling 50,95 Zt. 
100 franz. Franken 37,70 34. 100 Schweizer Franken 202,55 Zl, 
100 deutſche Mark 249,90 31, Danziger Gulden 202,18 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Prfene: Vörſe vom 15. Dezember. 
Obligationen: proz. liſty zbozowe 5,50. 
3,35.— Induſtrieaktien: Barciklowski 1—7. Em. 1,00. 
Centr. Rolnik. 1.—7. Em. 0,50. Dr. R. May 1.—5. Em. 19,00. Sp. 
Drrewna 1.—7. Em 0,25. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,25. Zi. Brom. 
Grodz. 1.—4. Em. 1,10. Tendenz: unverändert. 


Produktenbörſe. 


Danziger Produltenbericht vom 15. Deb ember. (Amtlich.) 
Sreis pro Itr. in Danziger Gulden. Weizen, rot 12.50 — 12.75, 
do. weiß 12,75—13,00, Roggen flau 7,75, Futtergerſte flau 
8.00 — 9.00, Gerſte 9.75 10,50, Hafer flau 8,25—8.75, do. geringer mit 
Geruch —, , kleine Erben 10.59, Viktoriaerbſen 15.00, grüne Erbſen 
15,00. Rogg enkleie 5.505,75, Weizenkleie 6,75— 7,25, Peluſchken 
—.—. Großhandelspreiſe per 50 Kilogr. waggonfrei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 15. Derbr. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 245—250, 
pomm. 248 253. Dezemb. 255. März 26 „50 — 263. Mai 265.50 — 266,50, 
Tendenz matter, Roggen märk. 143—150, pomm . 147—153, Dezbr. 
161. März 176.50 —177. Mai 185, matter, Sommergerſte 186—213, 
feinite Sorten über Notiz, Winter⸗ und Futtergerſte 154—168, 
matt. Haſer für 1000 Kilogr. 161-171, ſtill. 

Weizenmehl für 100 kr 32, 25—36, ruhig, Roggenmehl 22 24,25, 
ruhig, Weizenkleke 11,50, ſtill, Roggenkleie 9,75 — 10,20, ſtill, Raps 
für 100) Ka. 360-365, ſtill. 8 \ 

Viktoraerbſen für 100 kg 26—32, kleine Speiſeerbſen 22—24, 
Futtererbſen 19,50 20.50. Peluſchken 17—18. Ackerbohnen 20—21, 
Wicken 21-23, blaue Lupinen 11.75— 12,25, gelbe Lupinen 12—14,50, 
Rapskuchen 15.00 — 15.25, Leinluchen 23,60 — 23,80, Trockenſchuitzel 
prompt 8,30—8,50, Sojaſchrot 21,80 — 22,00, Torfmelaſſe 7,70—7,80, 
Kartoffelflocken 14,50--15. 5 

Amtl. Heu⸗ und Strohnotierungen (Erzeugerpreiſe) per 50 Kg. 
Roggenſtroh drahtgepreßt 0,70—1,25, Haferſtroh do. 0,90 1.30. Ger⸗ 
ſtenſtroh do. 0,80 — 1,20, Weizenſtroh do. 0,70 — 1,15, Roggenlangſtroh 


Wertpapiere und 
Sproz. dolar. liſty 


Einweichen mit FRAUENLOB, 
beraue waschen mit SCHICHTSEIFE 


13916 


1,25—1,65, Roggen⸗ u. Weizenſtroh bindf⸗ dengepr. 0,90—1,%, Häckſel 
1,35—1,65, Heu gutes 3,85 —4,4) Kleeheu 4.15—4,80. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 14. De. mber. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſon. Es wurden aufgetrieben: 
581 Rinder, 1684 Schweine, 305 Kälber, 809 Schafe, zuſammen 
3379 Tiere. Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewiht in 
Ztoty! Rinder: Ochſen: vollfl., ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſpannt — , vollfl., ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 92——, junge fleiſchige. nicht ausgemäſtete u. ält. aus⸗ 
gemäſtete 73-—, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
64 —.— Bullen: vollfleiſchige jöngere 76——, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 66——. — Färſen und 
Kühe: vollfl., ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht 
bis 7 Jahre 91——, ältere ausgem. Kühe u. weniger gute 
jüngere Kühe und Fäxrſen 78——, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 64, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 46——. ___ 

„„Kälher: beſte, gemäſtete Kälber 106——, mittelmäßig der 
mäſtete Kälber u. Säuger beit. Sorte 91—96, wenig. gem. Kälber 
u. gute Säuger 86—88, minderwertige Säuger 70—75. 

„ Schafe: Maſtlämmer und füngere Maſthammel 6870, 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schafe 69—62, mäßig genährte Hammel und Schafe 50. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
162——, vollfleiſchige von 100 — 120 Kilogr. Lebendgewicht 158——, 
vollfleiſchige von 80—10) Kilogr. Lebendgewicht 150——, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew, 136140, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 120-150. Marktverlauf: belebt. 

Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher 8 vom 
25. Dezbr. Preiſe für 50 Ka. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: 
Ochſen. ausgemäſtete höchſten Schlachtmerts ———, fleiſchige, 
jüngere u, ältere 32—56, mäßig genährte 20—24. gering genährte 
——. Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 38—40, fleiſchige, 
jüngere und ältere 23—33, mäßig genährte 18—22, gering genährte 
Färſen und Kühe, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
39 42, fleiſchige Färſen und Kühe 27—30, mäßig genährte Kühe 
15—20, gering genährte Kühe 10-12, Junavieh einſchließlich 
Freſſer 20—25. Kälber: Feinſte Maſtkälber 68—74. aute 
Maſtkälber 54—58, gute Saugkälber 25—30, geringe Saugkälber 
20—24. Schafe (Weidemaſt, Stallmaft): Maſtlämmer und 
jüngere Maſthammel 26—30, fleiſchige Schafe und Hammel 
20—23, mäßig aenährte Schafe und Hammel 12—15, gering 
aenährte Schafe und Hammel Schweine: Fett⸗ 
ſchweine über 150 kr Lebendgew. 50—:3, vollfleiſchige über 100 ke 
Lebendgew. 45—48, fleiſchige von 75— 100 ke Lebendgew. 41-44, 
Schweine unter 75 kg Lebendgew. ——, Sauen und Eber —, 
— Auftrieb vom 8. bis 14. Dezbr.: 45 Ochſen, 102 Bullen, 198 Kühe, 
zuſammen 345 Rinder: 122 Kälber, 230 Schafe, 2477 Schwrine, 

Marktverlauf: Rinder langſam, Kälber geräumt, Schafe 
langſam. Schweine ruhig. = g 

Bemerkungen. Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Untoten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stalloreiie verringern ſich entſprechend. 8 

Der Marit in der Weihnachtswoche wird von Dienstag auf 
Montag, den 21. Dezember, verlegt. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 
geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: für 
Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzti: Druck und Verlag 

von A. Dittmann G. m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 222. 


N 


Pfefferkuchen-Lotei 
von Herrmann Thomas, Toruf, 


Gewinne: Pfefferkuchen-Häuschen zur pracht- 
vollen Ausstattung der Weihnachtstische, 


1. Die Lose werden gratis an unsere Kunden in 
unserem Verkaufslokal, Nowy Rynek 4, gegenüber 
der Neustädt. Kirche, verteilt, ER 

2. Ein Gratis-Los erhält jeder Kunde, der für min- 
destens 3 21 Waren gekauft hat. 

3. Die Firma garantiert dafür, daß jedes 49-ste Los 

ein Treffer ist. > ; 

4. Gewinn eines jeden gewinnenden Loses ist ein 
Piefferkuchen-Häuschen, wie es im Schau- 
fenster des Verkaufslokales zur gefl. Ansicht 
auszestellt is.  , 14278 

5. Jedem Kunden ist dadurch die Möglichkeit gegeben, 
ein schönes Pfefferkuchen - Häuschen aus der 
Honizkuchenfabrik von HERRMANN THOMAS 
aratis zn gewinnen. 

6. Wir bitten das verehrte Publikum, die Lose im 
Verkaufslokal unbedingt anzufordern. 


HERRMANN THOMAS 


Nowy Rynek 4 TORUN’ Nowy Rynek4 
Fabrik für Honigkuchen, Keks, Zwieback, Konfilüren und 
Gear. 1857. Marzipan. Gegr. 1857. 


uf⸗ 
„ Seile 


für Fiſcher zwecke 
empfiehlt 
B. Muszynski, 
Seil⸗FJabrit, Lubawa. 


Adventsfeier 


Feſtrede Herr Superintendent Aßmann. 
Vorträge. \ ( 
Gäſte willkommen. 


[Neuheit für Bydgoszcez!! 


J Heute, Mittwoh und morgen, Donnerstag. 


Peteln Freundinnen junger Madchen 


Donnerstag, d. 17. er., 4 Ahr im Civil⸗Kaſino 


Zab.reiches Erſcheinen erbeten. 
901¹ 


Hofert e Arge es be en machn dür Geschmack 

nelert We hnachtsarbeiten nach Ihr. Geschmack 

Spezial- Atelier für Kinderaufnahmen. walibenihüß, 8 
Anerkannt gute Ausführung. 13898 Krakau. ngplat 8. 

Dann nd ene DEM eee elegr.-Adr.:Eibenſchütz. 


a Seit 1896 beſtehendu. 


Restaurant Mubs 


Polen ausgezeichn. or⸗ 
ulica Pomorska 44. 


x |Photograph.Runst-Anstalt Yustunftshans 


o nt . erteilt ge⸗ 
chäftl. u. Spezialaus⸗ 
künfte, empfiehlt Agen⸗ 
ten u. Adreſſ. f. d. Abſatz 
u. Bezug von Waren. 


— ——ä—ũ3 ͤ6 — 


Wer - Filet? 


Off. D. 9910 a. d. Gſt. d. 3. 


Mittage 80 gr 


Bar Angielski, 
Gdanska 165. 13885 
Konzert. 


Aulſche Bühne 


Bydgoszcz T. z. 
Sonntag, d. 20. Dez br., 
nachmüttags 5 Ahr 
zum letzt. Male 
zu klein. Preiſen "aM 


Wilhelm Tell 


Schauipiel 
von Friedr. v. Schiller. 
Eintrittskarten bis 
einſchl. Sonnabend in 
Johne's Buchhandlung. 
und Sonntag v. 11—1 


Heute, Mittwoch, den 16. 12. 1928: 


esche Wurst 
Eisbein und Flaki 


wozu ergebenst einladet * 


Der Wirt. 


2 2 
ZL 


NEM 


um 8 Uhr abends, findet in der 


Reſurſa Kuplecka. Jagiellonstn 25 


eine 


große Zauberkünſtler⸗ 
Vorſtellung 


des berühmt. Zauberkünſtlers Lasza Bey ſtatt. Uhr und von 2 Uhr 
Außerdem Auftreten einer hellſehenden Dame, nachmittags an der 
die jede Frage des Publikums beantworten Theaterkaſſe. 14208 
und die ſchwierigſten Geheimniſſe der Ver⸗ Wlaktarten haben 

gangenheit und Zutunft deuten kann. keine Gültigkeit, 


Preiſe von 0.50 21 bis 2.50 l. 14285 Die Zeitung. 


— 


— 
— 


e lata , t e 
n 25 Ex | SR 


Garlary 33 . Tel. 170 Materialien. 


ihö uſte Weihnachts Geſchen!k | | 1 | N 1 Geldtnappheit a 
ift ein gutes Buch! | Beihnarhts- Veſchenle 


feuerfeste 
Reiche Auswahl in Bilderbüchern, Jugend- nur wenig zu zahlen. 
ſchriſten. Romanen und Geſchenkwerken. Strickwaren: 


Laudwirtſchaftliche Forſt⸗, Abreiß⸗ und Volks ⸗ Kalender CCTV 
bei 13573 


Damen-Sandiuhe „reine Wolle“ : 3. 
Dewald Wernicke, Buhhandlung, Ppdgoszcz, 


Moll:Schals einfarbig geſtreift“ . 
Dworcowa Nr. 3. 


Wollene Damenmüten „gehäkelt“ 4 50 
Wollene Kinderſweater, alle Farben!“ 4.75 
Geſtr. Knabenanzüge 225 haltbar“ 8.75 
Mollene Herrenimeater „braun“ 
Wollene Strickjacken Schlager“ 

Kinderkleider „geftrickt“. „ 9.75 
Damen⸗Strickjacken „mit Seide 


Warme Schuhe. 
hit N Old l- 0 Kinder-Stoffihuhe Gummiſoble⸗ 4.50 
2 Kind.⸗Kamelbaarſchuhe „Lederſohle“ 5.75 


Fabrilate von hervorragendem Wohlgeschmack A 8. 


0 Kinderiti ; 735 
‚Weihnachts Männer: Ä und anerkannter Güte, in fast allen einschlägigen Ainberkieiel „Deisbelab, . 2.1535 


nnn enn nnn nennen 


Damen-Schneeitiefel Pelzbeſatz“ 16.50 
Fang Were N 1 9 eschäften erhältlich. Leder⸗Schneeſtiefel e 4 50 
| V dee 
6 Zuckerguß, Marzipan-Herzen, Torten ete, # ‚OT Täglich friſche Kinderſtiefel Handarbeit“. 34.50 
Ser in feinster Ausführung offeriert bılliest a —. Würſtchen Saen ti abt na 
7 Damenitiefel „Warſch Ballon" . 12.50 
Lukullus, Zuckerwaren - Fabrik, ; 
1 3 13531 Damenſchuhe „Lackkappe“ . . . 12.50 
e, Poznafiska 28. fel. 1670. — Herrenitiefel „Handarbeit 42880 
Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise. 14191 5 2250 
enam t ieee eee: Damen. Lackſchube „la Fabrifar“ .. 28.50 
7 Kleider: 

R üb 88 = Kr eU 0 8 ee ER blau, rot u 

5 amenkleider „Wollſtoffe“ 9. 
Als ist ein Hauptprodukt der Rübe Hütten. Koks Damentleider „eich beitidt“ 18.0 
Praktische Weihnachtsgeschenke feinster nach Spezialveriahren ri Damenrleiber 7 Wolle e 28.80 
Kl 15 e 2880 

empfiehlt = hergesteilter vollwertiger x oben- u. Damenfleider Sammet. . . 48. 

14259 Damenkleider „Modelle“ . 58 


Zucker- Rüben - Sirup Kleinholz 


I a Oberschlesisohe 
= 


Regenschirme orte | eee 
für Damen, Herren und Kinder reın — ana — apf. 6 Schroeder e Tuche 2 22850 

; schmeckend, beliebter, billiger inh. 0. 01 Damenmäntel „Flauſch! 38.50 

Ballfächer Spazierstöcke Brotaulstrioß. zur Weihnachts- a loeckelllDamenmäntel 5 b. wire 233 2 
in reichhaltiger Auswahl zu billigsten preisen bäckerei unentbehrlich, überall * rel. 1778 5 Jameniaden „Be 3. en gefü tert? 1 = 


Seiden-Plülhmäntel „Seidenfutter“ 158.00 
Gelegenheitstänfe: 
3 Kinderihürsen „Satin“. 3.50 


Seidenflorſtrümpfe „Aus! andsware“ 3.50 


E 2 zu haben. 2 


Zromhberger Schirmjahrik 


Müllersche _ = . eier: 
Rudolf Weissig 


2 -a- FT — . Damenitrümpfe „la Kunſt ttieide“ . 4.75 
2 b 8 en, . Vorsicht beim Einkauf, da oit ein Seile Saen re nee 2 48 
minderwertiger Eucterablauf als ö m Damp Mreitähe an e rt en 7 
—ſ — — — — — — — — Fi un ansm en « K 
Scr t0c dc _,Stenograpbie gleichwertig angeboten wird. men empfiehlt _ Samen. Hachtneiben „Schllaun 43.28 


1 1 Stolze · Schrey ert. gut 
Offeriere zu günstigen Preisen ab Lager: an billig „Meld. u. D. 5 


Orig. Pfaff, Mundlos u. Junker & Ruh an die Geſchäſtsſt. d 


Nähmaschinen 


für Familien- u. Industrie-Zwecke 
in verschiedenen Ausstattungen. 


Special. Fahrräder u. Rahmen 


Pneumatiks: Continental, H.-%W. usw. 
Sämtliche Zubehörteile, Torpedonahen. 
Batterien, Hülsen, Birnen 

für Taschenlampen. 13679 
"Guwada-Gummiabsätze. 


Willy Jahr, Bvsgoszez 


usnish, | Mercedes" Moſtowa 2. 


Die elegante Frau * Lt 0. 4 LI | | 
trägt das vornehme Maßkleid, 5 =. = Bomhenfest!=: 8 22 en er zu Edles 


5 ielwaren all. Art 
e e e, See e J fassen ung Abenteuer, Geschenkwerke. 


Moden -Werkstatt ® g Firm K. Du bauten. Hielscher, Italien Wiele. Geheimn. d. Dschungeln 


abrikation u. La N Schneider, Italien Wilhelm Prinz v. Schweden, 
9422 ® Illustr. Preisl. erat Wiederverk. Ra Vogler v. ee Reise Unter Zwergen u. Gorillas 


don 
A. Grabbto ski S οο,js? sees Knobeiedort, Unter Zueht-.. enen . b der 


i 


häuslern und Kavalieren Ludwig, Kaiser Wilhelm II. 
Mad N Feuer am Riff Aus dem Lehen des 


Oononooonoo DOISADIOOODODODODOOOD 


un für Fahrräder und Nähmzsshinen 
Dworcowa 18b. Tel. 1525. Dworcowa 78. artels, Auf eigene Faust Botschafters v. Radowitz 
E Ausführliche Preislisten nur an Händler, N Erlebnisse i. Marokko Kiderlen-Wächter, Staats- 
UKA icin αοονjðsι αν α t ο˙α απ˙αννανά)οαέ R e Jagd nach dem mann und Mensch 
„ .. —— fr | we 3 eee 
eyer-Berger, Himalaja eyers Konv Lexikon 
Yeutihe Wohlſahrtsvereinigung l. Polen Nervöſe, Neuraſtheniler, Niedermayer. Unter der Glut- || Brockhaus‘ Konv-Tesikn 
. ” XIkon 
e 5 43, I (Seineſtraße) . bie an. 90 der 1 neee sonne hlans in 1 Bde. 
italie oſigteit, trüber Stimmung, Lebensüberdru en 
ene Montag und Donnerstag, Schlafloſigleit. Kopfichmerzen, Angſt⸗ und En a F 
vorm. 11— wangszuftänden, Hypochondrie. nervßſen sofort er ed ät. Interessenten erhalten auf Wunsch die 
G tung Ueberſetzungen: Dienstag Herz» und Magenbeſchwerden leiden, erhalten Werbeschrift „Nimm und lies“ kostenlos zugesandt. 


und Freitag, vorm. 11—12. 9895 koſtenfrei Broſchüre von Dr. Weiſe über 
Der Vorſtand. Nervenleiden. 


13339 
Dr, Gebhard & Co., Danzig. Am Legen Tor 15. 
Ef ꝗůů⸗/⸗ů / / / ⸗ů⸗ů⸗ů !! 


al Telefon 1923. N rn 7 
x Brima ee ww 1 1 


Steinkohlen sun, 
ü ttenkoks 


Angezogene ‚Puppen 
ſowie trocknes 


Klobenholz 


Liktr- U Punsch-Essenzmn 


in bester Qualität, in-u.ausländische 
Ware, zum Weihnachtsfest 
empfiehlt 36894 


Minerva- Drogerie, 
Bydgoszcz, Sniadeckich 42a. 


Arnold Kriedte, Saen e 


Mickiewicza 3. 14228 Telefon 85, 


Geniral-No 


Tel. 1629. Dan 2le Tel. 1629. 


pfefferstadt 79 (1 Minute vom Bahnhof). 


40 gediegene Fremdenzimmer 


mit Central-Heizung. 


Inhaber Gustav agel. 


— 


* pulvern, miſchen und ſieben unfer 


Fed Gewürz 


aus den feiniten Kräutern im eigenen Labora⸗ 
torium auf das Sorgfältigſte. 13704 


Drogerja pod Labedziem 
* 
KR e 1 5a G dans la 5. Bydgoszez. Telefon 829. 
ulica Gdanska 31/32. 
Jeder Haute, erhält ein Geschenk. 
n 


Puppenwagen 
von 1 2, an 13628 
geſchnitten, ofenfertig u. geipalten 
liefert in jeder Menge 


ſerſapsgiant 


fault man zu Fabrikpreisen  ' 
l. Marcinfowsliego da 


Die beste Bezugsquelle 
für verzinkte 13309 


Polniſcher Sprach⸗J Echter Wolfshund 


! Unterricht 9880 jugelan fen. 0 
x i (Fiſcherſtr.) 13592 | A b ER j 
Lxelefon 1923. n eee Die anerkannt vorzügl, Küche. ꝶ Solide Preise. 


wird erteilt. Zu erir,| L. Swigtkowsk 8 
eee bei Illner. Diuga 47. ulica Qubeisia 1. 1 Tr. 


zn) Arne 


Bewährte Fabhisate (Qustancisware) „ Preise . x ‚Bequeme Zahlungsweise liefert 


III Lues Nano- Tenirale, Tomorska 10. Tel. 1738, 5 Laos II 1 


